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I Erwartung ber engiſchen Anwott 
Im engliſchen Oberhaus hat geſtern der Außen⸗ miniſter Lord Curzon dle im Kabinett beſchlöſſene Er⸗ 

klärung verleſen. Nach der Verleſung der Erklä⸗ 
rung des Außenminiſters ſtellte Lord Birkenhead unter Beifall des Söerhauſes fer⸗ daß die Regierungserklä⸗ 
rung vorzüglich Formultert und wohl abgewogen ſei. 
Er ſei davon überzentzt, daß es notwendig ſet, zum 
Ausdruck zu bringen, das LorbKürsuul im Namen des 

teien gsprachse babe. G Vorigt wentrünenen rteien geſprechen babe. Eriſchlug daher vor, daß er 
und die anderen Redner auf das Wort verzichten 
ſollten, um dieſer Stimmung Ausdruck zu geben. Der 
Anfruß wurde einſtimmig angenommen. 

Die politiſche Bedentung der engliſchen Regie⸗ 
rungserklärung beſteht in der Tatſache, daß hier zum 
erſtenmal eine alliierte Regierung, die Deutſchland 
einen Rat erteilt hat, die moraliſche Verpflichtung für 
dieſen Schritt vor der Welt und vor ihren Bundesge⸗ 
noſſen auf ſich nimmt. Wer ſich daran zu erinnern 
weiß, wie viele Ratſchläge das Kabinett Llond George 
der Berliner Regierung erteilt hat, um ſie nachher bei 
Kriſen auf einer Konfrrenz der Alliierten zu verleug⸗ 
neit, müß dieſe Erklärung der engliſchen Regierung 
als einen Fortſchritt in moraliſcher Beziehung einem 
ſeiner ehemaligen Gegner gegenüber begrüßen. 
„Dic engliſche Note, die noch der redaktivnellen Be⸗ 

arbeitung unterliegt, und drren Inhalt mit den Vor⸗ 
ausſagen der Morgenblätter übereinſtimmen dürſte, 
wird im Laufe des heutigen Tages entweder durch die 
deütſche Botſchaft in London oder durch den engliſchen 
Botſchafter in Berlin an die Reichsregierung über⸗ 
mittelt werden. ‚ 

   

    

Im Lanſe des heutigen Tages dürfie der Reichs⸗ 
regierung die Antwort der engliſchen Regierung auf 
auf die dentſche Note zugehen. 
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„Times“ widmet der britiſchen Rote an Dentſchland 
Ein eitartikel, in dem ſie ſchreibt, die abgejonderte 

öhiſch⸗helgiſche Autwort ſei ein ernſter diploma⸗ 
tiſcher Fehler, der um ſo mehr zu bedauern ſei, als die 
deutſche Note trotz ihrer Mängel der Ausdrucksweiſe 
einen weſentlichen Fortſchritt, verglichen mit der frü⸗ 
heren Halteng Deutſchlands, darjtelle. Schließlich ſei 
es doch Aufgabe der Finanzſachverſtändigen Dentſch⸗ 
lands Zahlungsfähigkeit zu beſtimmen. Die Aktion 
Frankreichs gebe der britiſchen Regierung eine größere 
Freiheit, ihre eigene Antwort zu erteilen, und es ſei 
znt hoffen, daß ſie die Gelegenheit voll ausnutzen werde. 
indem ſie ſich auf den Hauptpunkt der deutichen Note 
konzentriere, nämlich auf das Angebot, die Repara⸗ 
tionsfrage einer internationalen Entſcheidung zu 
unterbreiten. Es würde mit der britiſchen Wolitik 
übereinſtimmen, wenn die Regierung einen beſonderen 
Verſuch machte, Deutſchland zu überreden, ſein Ange⸗ 
bot neit zu erklären. „Times“ bezeichnet die Diefür 

Die für 
die ſeparate franzöſiſche Aktion gegebenen Gründe 
zeien zwar verſtändlich, aber nicht überzeugend. Das 
Blatt bebt hervor, daß Deutſchland keinertei Auleihe 
erhalten könne, ſolange das Ruhrgebiet, das Herz des 
in duſtriellen Deutſchland, von den Franszoſen beletzt 

ei. — ů. 

Der diplomaiiſche Berichterſtatter der „Weſtminſter 
Gaßette“ ſchreibt in diplomaiiſchen Krciſen babe oine 
znverſichtliche Stimmung geherrſcht. Die britiſche Note 
werde wahrſcheinlich Dentſchland einladen, ein neues 
aunebmbares üngebot zu machen. In einem Leitk⸗ 
artikel ſchreibt „Weſtminſter Gazette“, die Ereiauiſſe 
der letzten Tage genügten ſicher, um den vollſtändigen 
Baäaukerott der Regierungspolitik der „wohlwollenden 
Impotenz“ kelſauilhs Worte im Unterhausß in aus⸗ 
wärtigen Augelegenheiten zu enthüken. Man müßte 
weit in der Geſchichte zurückgreifen, um einen Fall zu 
finden, wo Englaänd bei Verhandlungen von areßer 
Wichtiakeit, die es ſehr nahe berührten, ſo vollſtändig 
ignoriert worden ſei. Die augenblickliche Lage ſei zu 
demütigend für England. Das Blat: ſchließt mit den 
Worten: Wir können nicht fortfahren, der ſchlafende 
Partner in der Entente zu ſein. 

    

  

Memels Autonomie verkündet. 
Die Verkündung der memelländiſchen Anutonomte iſt 

Möoirtug durch cinen feierlichen Akt in der Präafektur erkolgt. 

Miniſtervraſtdeni Galvanauskas verlas in Wegenwart der 

übrigen litauiſchen Miuiſter iowie von Vertretern der Be⸗ 

börden und Körperſchaften Memels die in Peris verrinbar⸗ 

ten Kunkte in lite er Sprache, die der litauiſche Geiandte 

in Berlin Sidükan⸗ in deuticher Sprache wiederbolte. 

Darauf gab der Pröfident des Lundesdirekteriems Gailius 

den Rüctritt des Landesdirektoriums bekannt. Das Lau⸗ 

drsdirrttorium wird die. Weſchäfte ſedoch ſokange weilexfüb⸗ 

ren, bis der neite Bräiſident, de⸗ jeits neue Landes⸗ 
Mirekivren ernennt, non der litauiſch erunn berufen 

Aſt. Handelstummerprandent Kra⸗ im Namen der 

denlſchiprechenden Bevölkerung des Memelgebictes folgende 

Erklärung ab: Für die Memetländer deulſcher Abftammung 
iſt der Feutiage Tag ein eruſter, wehmütic Durch das 

eiUes- üind Wir oh Sehinn 
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Memelländer Bürger der 
Herr Miniſterpräſtdent! Obne auf Ste Einzelbelten der 
Arttonomie einzugehen, erklaͤre ich Ihnen, daß wir loyale 
Staatsbürder ſein und uns der Arbeit am Wiederanſbau 
des Geſamtſtaates unterzieben wollen, aber wir verlangen, 
daß unſere natürlichen Rechte auf Sprache und Kultur be⸗ 
rückſichtigt werden. Bir verlangen dle gleiche Berechtigung 
nicht nur in Worten, ſondern auch in Taten. Wir erwarten, 
daß uns die ſtnanzieſlen Mittel ft Erfüllung der Auſ⸗ 
gabe der Autonomie garantierf we und daß über dieſen 
Punkt eine beiderkeitige zufriebenſtellende Lölung getroffen 
wird. Nur bei ſolchen Vorausſetzungen ſehen wie ein Ge⸗ 

      

    des Vockswülens vom Vaterlunde abcetrennk' Leder Pro⸗ 
teſt gegen dieſes Unrecht wurde verworfen. Wir ſind als 

Uitauiſchen Staates geworden. 

Hbllein ſoll nach einer Mitteilun 

Heutſche⸗OSbgeorduete Höllein i. 

entſchlöſſen ſich die Franzoſen endlich, 
weil önen angedrobt wärde, daß ſie f.   deiben bes Memellandes im Rahmen des litautſchen Ge⸗ 

ſamtſtaates voxaus. * 
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r. Prozeß gegen den Kommuniſten 
kommuniſtiſche Depntierte Cachin, der Mon 

änöberein Kommuniſten proviforiſch aus der; 
worden iſt, hat d— die Anklaßc wegen Ge⸗, 

dung der Staatsſicherheit nicht ſeine Abged⸗ 
jenrechte verloren. Cächin iſt zu der geſtrigen Ers 
‚szung ber Kammer erſchlenen. Seine ſinnungsgenoffen 
bereiteten ihm cine Ovation. Der deutſche Abges⸗ ů — 

— 

    

Kommunilien zuſammen am 24. MRai vor dem Staatsg⸗ 
richtähof erſcheinen Die kranzöſiſchen Kommuniſten we 
gerten ſich, das Gefänauis zu verlaſſen, falls nicht auch Zen 

u Krelbeit geletstk werde. Aw⸗ 
Frane verbändelt. Dau 
  

tunden lang wurde über 

teilt mit. daß 
lten werde und nicht einmal ſeinen 

ac prethen könne. — 

ſernt werden müßten. Die „Humanité“ 
lein in Einzelbaft⸗ 
Bertetdiger Mäaurice 

  

   
  

Das Urteil im 
geſtern gegen 6 Uhr im Krupr⸗Prozeß das Urdeil ge⸗ 
ſprochen. Es erhielten Krupp von Bohlen 15 Jahre 
Gefänanis und 100 Millionen Mark Geldſtraße, Direk⸗ 
tor Bruhn 10 Jahre Gefängnis und 100 Millionen 
Mark Gelsdſtrafe, Direktor Härtwig 15 Jahre Geſäng⸗ 
nis und 100 Millionen Mark. Geldſtrafe, Direktor 
Oeſterlen 15 Jahre Gefänguis und 100 Millionen 
Mark Gelsſtrafe, Direktor Schaefer 20 Jahre Gefäng⸗ 
nis und 100 Millionen Mark Geldſtrafe, Direktor 
Baner 20 Jahre Gefängnis ünd 100 Millionen Mark 
Geldſtrafe, Direktor Schraepler 20 Jahre Gefängnis 
und 100 Millivnen Mark Geldſtrafe, Direktor 
Cuntz 20 Jahre Gefänganie und 100: Millionen 
Mark Gelsoſtrafe, Belrsebsfüührer Groß 10 Jabre 
Gefängnis und 50 Millionen Mark Geldſtrafe, Be⸗ 
triebsratsmitglied Müller 6 Monate Gefängnis. „* 

Von den 23 Schuldfragen ſind 21 mit ja beantwortet 
worden. Die Angeklagten ünd ſowohl eines, Kom⸗ 
plottes wie auch der Störung der öfſentlichen Orhnung 
für ſchuldig befunden worden. Die Verurteilung er⸗ 
folgte bei allen Angeklagten einſtimmig mit Ausnahme 
von Herrn Krupp von Bohlen und Direktor Bruhn, 
welche mit drei gegen zwei Stimmen verurteilt wur⸗ 
den. Müller wurde von der Anklage des Komplotts 
mit drei gegen zwei Stimmen freigeſprochen unb nur 
wegen Störung der öffentlichen Ordnung zu der 
ſechsmonatigen Gefängnisſtrafe verurteilt. Die Menge 
nahm das Urteil mit eiſigem Schweigen auf. 

Ee 

Dieſes harte Urteil entſpricht faſt in allen Punkꝛen 
den Anträgen des Staatsanwaltes, die wir geſtern in 
einem Teit der Kuflage meldeten. Zur „Begründung“ 
ſeiner Strafanträge führte der Staatsanwalt in ſeiner 
in etwa halbſtündiger Rede u. a. aus: In den Ereig⸗ 
niſſen des 17. und 81. März ſei der Beweis für das Be⸗ 
ſtreben eincs vorbereiteten geheimen Komploites und 
von Machenſchaften gegen die Sitherheit der Be⸗ 

ſatzungstruppen zu ſehen. Alle Ereigniſſe des 31. März 
Hätten ſich nach einem vorher genau vorbereibeten 
Plan abgeſpieli. Berantwortlich ſei das Direktorium 
Und deſſen wahrer Präſident Herr Krupp von Boblen. 

Als erſter Verteidiger ſprach Rechtsanwalt Dr. 
Wolff aus Berlin in franzöfiſcher Sprache. Er 
wies auf das gute Einvernehmen hin, das mehr als 
100 Jahre zwiſchen der Werkleitung und der Beleg⸗ 
ſchaft ſteis beſtanden babe. Die Werkleitung habe kein 

  

rufen und ihre Arbeiter in die franzöſiſchen Kugeln zu 
jagzen. Andererſeits würde auch die politiſch und ſo⸗ 
ial meansäaiße Belegſchaft einer ſolchen Aufforde⸗ 
rung keine Folge geleiſtet haben. Es ſei allerdings 
beſchloſſen worden, im e einer Beſetzung der Fa⸗ 
brik durch die franzsſiſchen Truppen die Streuen er⸗ 
tonen zu laſfen, genau ſo, wie es auf vielen anderen 
Werlen geſchehen ſei. Die Fabrik ſei indes in drei Be⸗ 
zirke geteilt worden, und es ſollten nur die Arbeiter 
des beteiligten Bezirks durch die Sireuen verſtändigt 
werden, damit nicht eine zu große Menſchenmet zu⸗ 
ſammenſtrömte. e Mitglieder der Direktien hätten 
keinen Anlaß W1 einzuſchreiten, nachdem der Be⸗ 
triebsausſchuß die Verankwortung übernommen hätl: 
und die Haktung der⸗Arbeiter durchaus friedlich war. 
Krupp des Nufß jei nicht Vorſtsender der Direktion, 
ſondern des Aufſichtsraks. In dem ganzen Verfabren 
bandele es ſich nicht um ein Komplott und auch nicht 
um Machenſchaften heimlichen Charakters. Ganz außer 
Frage ſteßt die Verantwortlichkeit des Betriebsrats⸗ 
mitgliedes Müller. Die Tragik der Geſchehniße des 
I1. Märs liege darin., daß der. Dolmetſcher die Worte 
Müllers falich verſtauden und falſch an den Leutnant 
weitergegeben babe. Sämtliche Augeklagbe i   
  

  
—Kelgelprechen 

Nach mehr als zweiſttindiger Beratung wurde, 

Intereße daran gehabt, einen Swiſchenfall bervorzu⸗ 

  
      

walt weiterleben. b 

         
Nach Her Mittagspauſe erbält der Schweizer Rechts⸗ 

anwalt Mori aus Geuf das Wort, der in der Vor⸗ 
mittagsſitzung von, den Verteidiger Wolff als der ein⸗ 
zige Unparteliſche bezeichnet worden war. Als di 
Firma Krupp, ſo erklärte⸗ 

      
tonte, dan die 8 
Cbarakter tr Las man⸗bei K 
erſter Linie Arbe hrem Weſen nach 
Lruppwerken eine päßi ebre. 
Ereigniſſen vom 34. M ind, 
riaund an das Ergebnis Zahlr 

die den Beieis 

45 — Mach 

ebenſo wenig davvn, ů 
unter den Arbeitern ein gewallfamer 

  

   

    

gen die Beſaßzungstruppen für den Fäall des 
Kens im Betriebe vorbereitet worden Eſei. 
der Gewalttäkigkeit gegen die Franze i 
geplant geweſen. Die Aufforderung die Arst 
aber die Arbeit niederzulegen, als eine ſtrafbare T 

Auleßßen, ſei unmöglich Uebrigens hütten die 
zöſiſchen Behörden bisher in anderen Fällen niemal 
eine Strafverſolgung eingeleitet. Wer könne, ſo e 
der Berteidiger, unter dieſen Umſtänden von de 

ich der ſich durch Einflüſſe von außen nicht be 
m laßten könne noch ditrfe, auf die geſtellten 

Schuldkragen mit ia antworten. Moriaud jtellde weiter 
feſt, da Belriebsrat Müller keinerlei gewaltſamen 
Widerſtand, vor allem unter den Arbeitern, vorberei 
tet hat und daß die augeklagten Direkioren keine Ber⸗ 
antwortung trifft. IhréEingreifen gegen den einmütigen 
Beſchluß der Arbeiter wärc ſogar nunütz geweſen uns 
hätte nur einen Konflikt zwiſchen den Arbeitern und 
den Direktoren erzeugt. Da Krupp an keiner der Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen den ſtellvertretenden Direktoren 
und dem Betriebsrat teilgenommen habe, ſo ſpreche 
alles gegen die Anklage, die durch nichts gerechtſertigt 
ſei. Ein Freiſpruch ſei daher eine gebieteriſche Nol 
wendiakeit⸗ öů ——        

  

Nach einer kurzen Replik des Staatsauwalts, d 
von ber gro sen Milde der beantragten Straf 
ſprach, und der Replik des Genfer Rechtsanwalts Mo⸗ 
riand, der die Richter aufforderte, keinen ungerechten 
Spruch zu en, und ohne Leidenſchaft und Haß zu 
urteilen, zog ſich der Gerichtshof kurz vor 4 Uhr zurück. 
Nuch zweiſtündiger me wurde das oben wieder⸗ 

    
egebene Urteil verkündet. Als Reviſionsfriſt war ein 
Zeitraum von 48 Stunden fe⸗ ort Rer Die Verteidiger 
meldeten genen das Urteil 3fert eviſion. Die neuen 
Berhandblungen ſollen am 18. Mai vor dem Kricns⸗ 
gericht in Düſſelborf ſtatifinden. Um Kundgebungen 
ſür die Berurteslten zu verhindern, waren in den 
Straßen von Werden. franzöſiſche Kavallerie aufae⸗ 
zonlen und die Straßen zum Verhandlungslokal abtge⸗ 
Iperrt. 
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Der Reichsprälbent hat an das Tirektorium u 

den Betriebsrat der Kruppwerke in Eſſen folgendes 

Telegramm gerichtet: Aufs kleſſte empört erhalte ich 

die Nachricht von dem Machtſpruch des franzöſiſchen 

Militarismus, der den Vorſitzenden des Aufſichtsrats 

ſowie Mitalieder des Direktoriums und des Betr öů 
rales der Kruppwerke zu unerhört ſchweren g8⸗ 

ſtrafen verurteilt. Dieier⸗i. Menſchlichkeit 

ſprethende:- Gewaltakt wird noch 
für Recht und Gere⸗ 

      

  

       

    
  

akeit 
und Verachtung aufgeuommen werden, und in der 

Geichichte ber Völker als cines der häßlichſten Veiſpiele 
roheſter Unterdrückung des Rechts durch brutale Ge⸗ 

  

  

 



   
    

   

              

   
   

    

    

      

Die Rationalſozialiſten in Nürnberg. 
Der Nürnberger Stadtrat in der Abwehr. 

Es wird uns geſchrieden: In Rürnberg, der größten baye · 
riſchen Induſtrieſtadt, ſind die Natlonaljozialiſten noch in Kl. 
nungeloſer Rinderheil. Ste machen ſich zwar bei den Ver ⸗ 
anſtaltungen der Arbeiterſchaft bemerkbar, aber zu gröheren 
Aktionen Ne es noch nicht gebracht. Oſſenbar hatten 
ſte äber für den 1. Mait eine ſolche vorbereitet, die rechtzeitig 
verektelt werden konnte. In der Nacht zum 1. Mai wurde 
ber Nürnberger Oberbürgermrifter davon unterrichtet, dah ſich 

Hauptgnartier der Natio naiſoztaliſten. im Beckengarten, ein 
grüößerrr, ſterk dewaßfneter Trupo der Hitlergarde zulammen⸗ 
Lefunden hatte. Etine jofart vom Oberbürgermeiſter veranlaßte 
Purchſuchtng des Lokals erhab die Richtigtzeit dieler Angaben. 
23 Hahenkrrugler, darunler 4 Frauen, wurden ſeßtgeſtellt. Sie 

—führten drei hwere und zwei leichle ſchuhfertige Maſchinen⸗ 
Särsre zwei Maſchinenpiſtolen, 25 Infarterlegewehre, lechs 

ttgewehrr und 5000 Patronen mit lich. Die Maffen wurden 
lamilich beichlognadmt. ein Wachtmeiſter der ſtädtiſchen Poli⸗ 
60 der ſich unter den Nationalſoslaliſten befand, ſofort ent⸗ 

hen. Za ber Sraung des Stabtrats vom 2. Mai inierpellierte 
Gtkaßfe Eibenmüller den Oserbürgermeiſter über diele Vor⸗ 
Reben Nach feiner Dariegung ergab die Vernehmung der 
kattenalfozialliten, daß ſie die Äblicht hatten, die Mai⸗ 

Dewentrailen der ſozialiſtichen Arbeiterſcheft 3 
die Teilnehmer zu propozieren. Es Ronnte noch nicht f. 
kiellt werden woher die Maßen ſtommen. In gehtimer Si 
deſchäftigte ſich der Stadtrat, wir der Oderbärgermeiſter be⸗ 
nichtrtr. mit den Wäßklereten her Natisnalſozicliſten und delchtoß. 
gegen den natlonalſozialiftiſchen Hauntagitator, den Volks⸗ 
ſchullehrer Streicher, wegen ſeiner fortg den Veſchimpfungen 

des Oberbärgerm 5 

    

               
     

       

  

     
        

  

   

    

den und dei der Kreistegterung die Ein⸗ 
ktarverfahrens zu beantragen. Der Ober⸗ 

börgermeiſter richtete ferner an die daneriſche Reyierr 
öfentlichen Appell, dir Geſeze gieick 
ongumetiden und für den Schutz des 
energiich einzutreten. 

In der Debatte 
Landtags gud M 
der Lürnberger Qberbärgermeifter für den 1. Mai -mil 
Hilfe ven Beriin in Auern n“ Dabe, odne dDaß 
die Regierung etwas daron wn 
jör ein Vorkommzis, bas b 
und gegen das er mit Entichirdenber: 
daburch nur die ihardelsdten Vorgünge 9 
ichwäcken, wo die Hakenkreuzler jeden Son Schiegüdungen 
auf den Sczicßplötzctn der Teichswedr ad Srüder, 
woder die ſcheren Waflen der Hatlez- Banden in Rarnderg 
und München kummen, woktt ober k NXusknunt: 
Leben. Abd. Aser teilte nock mi den à ſe ciin 
Geichüt, mie 100 Schäſien verieden. auf dit „Münczener Pehk“ 

unb das Gewerkicheftsbeus eingtheät waren. 
Gegenäber den Kehken; 

Nüärnberger Oberbürger 

        

  

ihrriert racrden ‚e 
erte. Er wollte 

in Mürnderg ad⸗ 

ders ꝛc½ 

    

     

  

    

   

  

  

   

  

Lanzen Lande nach Mändt 
Abßcht beßede, Die Kegitrung 
dies glücke, iole am nächten Tose 

    

   

  

    
eixes Vorgebens gegen Nürnderg es 
Nerichswedt nach Fürrberg Eder 
daß ich Dseh- angcherder: 
Octeilt. weichh Masnahmtu 18 
Daverüchc Rratrreng wirk! 
NAtdr in der Lcgr 

x ergrteſra.“ 

    

      

  

          

      

     

    
    
   

  

    

2 Milltarden verbleibenden 9. Milliarden Dollars ſetzen 
lich zufſammen aus Handelskrebiten au das Ausland 
und aus Beträgen für im Auslande auſ⸗, bzw. zurück⸗ 
gekaufte Dollarwertpapicre. 

Die Nuchfrage unch macßh bemn Saff Kapital für An⸗ 
leihen ſetzte im Jahre nach dem Waffenſtillſtand mäch⸗ 
tig ein. Staatsregterungen, Provinzial⸗ und Stadt⸗ 
verwaltungen wandten ſich den Nereinigten Staaten 
als dem einzigen nach dem Weltkrieg vorbandenen 
Kreditrefervoir, zu. 

1922 haben erhalten: 
für private 

  

öffentliche 
Anieihen Anleihen 

Auftralien.10758 00 Doll. 2 S00 000 Doll· 
HSeuAndlſch⸗-Andien. 100 00 
Belgtien 2—2 2 300 000, 
Tieechoflowakien.. 221 800 00,„ 5 000 00 
TrankreeRechdhd ... aiDDüUh. 41 275 000 
Miederlaenddede.. . 7 400000 15 20 0„ 
ů . .. 12 000 
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    Amerlkaniſche Beſigungen. 23 87 3 000 

Amerikaniſche Geſellichanten im Ausland oder ame⸗ 
rikaniiche Sweiggeſchälte im Ausland erhielten von den 
8 imaten Anleiben in beträchtlicher Höhe; 

lche mit dem Sis in Culn Anlcihen von 26 421 00 
„in Frankreich 10 00 00 Tollar nns en Lanada 
X Dollar. 

Die Arbeiter Auſtraliens gegen den Krieg. 

Ji.) Ende Jannar bielt die „Auſtralian Wor⸗ 
Lerd“ Enion“, die größte gewerkſchaftliche Crganiſatton 
Anitraliens. ibren ordentlichen Kongreß ab. Es wurde 
der Tert eines Manifeſtes gegen den Krieg gutge⸗ 

u. Ler in der Hauprfache ſag:: Mit dem Krieg iſt 
nicht zu Ende. Ruubſucht und Rachgier, die 

   

  

  

  

ie des Mordes und der Gewalttaten zur 
ten, beberrichen die terttenden Kreiſe der     

  

m Dänder immer noch. Wenn die organt⸗ 
iter aller Katianen nicn mie cin Maun 

eden und iber uucrichntterliche Soltdarttät 

  

        

  

2 wird die Menſchbeit eine weitere 
Schläichterei erleben. Dic teuflichſten Jerſtörungs⸗ 
mafjchinen werden augewender werden, und zwar nicht b 

ur gegen die Armeen im Kelde. ſondern auch gegen 
chrisie Sivilbevpölkernug. Sa weit hat der Ka⸗ 

die chriſtlichen Mächte der Welt gebracht! 
r Uniumme von Zeitungen wird den Nen⸗ 

chteuswerte Doktrin der Klaßengegenjätze 
Mit Hilfe falſch aufgeworfener Fragen 
cnen Entſtellungen wirz die Tatſache 

Daß hinter den Lulifen ein verzweifelter 
die Vorberrſchaft auf dem Gebiere des Han⸗ 
ie Beherrichung reicher Territorien geführt 

„n Völkern bewahnt werden, die ſich nicht 
nariiie von raubluſtigen Ländern ſchützen 
Vor kurzem bat der auitraliſcht Miniſter⸗ 
Nalle einer Kriegsgefabr. über deren Ur⸗ 

ser er. hich Las Lans nnterrichtet waren, 
verpilichtet, shne jſich vorber mit dem Par⸗ 

Mit dem Vol? in Nerbindung geietzt zu 
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Lricer kSnuen nicht vermiedcn werden, ſo⸗ 
ü iiche Spften beſteht Nar cine vr⸗ 

igeklärte Arbeiterklas, i in der 
  Tendenzen einer auf Machtgier be⸗ 

Liatien zu kämpfen, die ihrr erziehe⸗ 
en von Nem Prinzis Ler Ausbentung 
*berltitet. An der Ueberzengung, daß 

„n Enrobas und ibre Slfersbelier aus 
*t Beariif ſind. ein neues Blutbad 

     

  

   

  

  

    

      

    

    
    

   

    

Ddg wirfiam gegen die Be⸗ 
KAriege unber⸗ 

ieden un 
As an irgend einem 

  

    

  

   

   

von Cierva, 22 Regionaliſten, 11 Republikaner, 9 Unabhängigex 
7 Sogialiſten uſw. ů ů 

Revolte im Brandenburger Zuchthaus. 
Montag abend gearn 11 Uhr kam es in der Brandenbur⸗ 

ger Strafanſtalt zu einer größeren Revolte. Am Nachmit⸗ 
taa war der Präſthent des Strafvollzugsamts im Zuchthaus, 
um über eine Reibe von Forderungen zu verbandeln, die 
von den Gefangenen aufgeſtellt waren. Mem Vernehmen 
nach bandelte es ſich um die Forberung auf Rauchfreibeit, 
Leſefreibeit, Erhöhung des Arbeitslebnes und Verſtärkung 
der Verpflegung. Als die Worderungen nicht erküllt wur⸗ 
den. brack negen 11 Uhr der Auſſtand aus. Dle Gefangenen 
zerſchlugen die Einrichtungsgegenſtände und zertrümmerten 
die Feuſterſcheiben. Ein Schaden. der bow in die Millionen 
gebt. iſt dadurch angerſchtet worden, daß ein Teil der Ge⸗ 
jangenen ſich daran machte, das Dach des Zuchthaufes abzu⸗ 
decken. Die im Zuchtbaus ſtationierten Reamten waren 
machtlos. Sie wurden aus dem Innengebände herausge⸗ 
zogen, und dann ariff die ſchleunigſt alarmierte Pulizei ein. 
Gegen die oberen Stockwerke des Zuchthansgebäudes wurde 
dann dauernd Keuer aus Tarabinern unterhalten. Bis 
nachts 142 Uhr war der Aufſtund noch nicht unierdrückt. Die 
Direktion der Strafanſtalt teilt mit, daß irnendwelche Ver⸗ 
wundungen vder Erſchleßungen nicht vorgekommen ſind. 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Weiteres Anzlehen der Großhandelspreiſe. In der 

Woche dom 28. April dis 4. Mai 1923 iſt der deutſche Groß⸗ 
handelspreis auf eine bisher noch nicht erreichte Höhe geſtiegen. 
Der Großhandelsindex der Induſtrie und Handelszeitung er⸗ 
höhte ſich von 7118,12 auf 7830,37, alſo um 10 Prozent. 
Der bisherige Höchſtſtand der Preiſe, der in der Woche vom 
J. bis 9. Februar d. J. zu verzeichnen war, wird durch die 
neueſte Indexziffer noch um 3.37 Prozent übertroffen. Die 
ſtärkſten Steigerungen weiſen auf die Gruppe Lextilien 
( 22,27 Prozent). Häute uſw. ( 14,61 Prozent), Geireide, 
Mebl uſw. (4- 10,51 Prozent) und Kohle, Eiſen uſw. (＋ 7.13 
Prozent). 

Der Rückgang des Lohnanteils am Warenpreis, der 
von den Unternehmern immer beſtritten wird, wenn die Arbeiter 
Lohnjorderungen geltend machen, aber ebenſo entſchieden be⸗ 
tont wird, wenn man wirtſchaftspolitiſche Vorteile daraus 
ziehen will, geht außerordentlich eindringlich aus dem Abſchluß 
der Linke⸗Hofmann⸗Werke hervor, die durch ihre truſtartige 
Erweiterung neuerdings viel von ſich reden gemacht haben. 
Der Geſchäftsbericht für das Jahr 1922 ergibt nämlich, daß 
4.1 Milliarden Mark an Löhnen gezahlt wurden, gegen 
319 Millionen Mark im Vorjahre. Der Umſatz des Unter⸗ 
nehmens betrug aber 24.,5 Milliarden Mark gegen 1.53 Milliarden 
Mark im Vorjahr. Der Anteil des Lohnes am Umſaß iſt 
ſonach von 20,8 auf 17 Prozent in einem einzigen Jahre 
zurückgegangen. Das iſt Kein Wunder, wenn man berückſichtigt, 
daß die ausgewieſenen Gewinne, Abſchreibungen, Rück⸗ 
ſtellungen ulw. zuſammen nicht viel geringer ſind als die ge⸗ 
hamte ausgeworfene Lohnſumme. 

Siegelſteine als Wertmeſſer. Die Generalverſammlung 
der Neuen Münchener Aktienziegelei hat die feſte Vergütung 
ihres Auffichtsratsvorſitzenden auf den Wer: von 2000 Ziegel⸗ 
ſteinen und die Bergütung für die übrigen Mitglieder des 
Aufſichtsrates auf den Wert von 1000 Zi⸗gelſteinen feſtgeſetzt. 
Dieſe Art der Sachwertberechnung bürgert ſich im Wirtſchafts⸗ 
leben immer mehr ein, wie man ja bei der Preisberechnung 
längit den Dollar zugrunde legt. Die Arbeiter werden aber 
mit Papiermark obgeſpeiſt. Mit dieſer ruindſen Doppelwährung 
muß Schluß gemacht werden. 

Die Schiffahrtsverluſte im Jabre 1922. Nach dem Jahres⸗ 
bericht der Liderpooler Underwriters Aſſociation gingen im 
Jahre 1922: 216 Schiffe mit einer Gejanrtlonnage von 407 750 
Bruttetonnen verloren gegen 232 Schiffe mit 475 119 im Jahre 
1921. Die ſtärklten Verluſte erfuhren die amerikaniſche Handeis⸗ 
flotte mit 60 Fahrzeugen (37 Segel⸗ und 23 Dampfſchiffen) 
und 91 000 Tonnen, die englicche mit 45 Fahrzeugen von zu⸗ 
jammen 112000 Tonnen und die japaniſche mit 30 Dampf⸗ 
ſchifen von zufammen 47 027 Tonnen. Die übrigen Verluſte 
betrugen 14 Segelſchiſe mtt 21750 Tonnen und 67 Dampf⸗ 
ſchiſſe mit 140263 Tonnen. Die angegebenen Verkußtziffern 
beziehen ſich aber nur auf Fahrzeuge in einer Größe von 

nens 500 Tonnen. Die Schiffsverluſte werden zurück⸗ 
geführt auf Wetterſchäden in 2 Fällen, auf Sinken und Ver⸗ 
laſien des Schiffes in 65 Fällen, auf Strandung in 36 Fällen, 
auf Zukammenſtoße in 18 Fällen, auf Feuer und Erploſion 
in E5 Källen; vermißt ſind 19 Schiffe. Teilſchäden erfuhren 
8289 Schiſfe gegen 5208 im Jahre 1921. 
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Veri nſtalt kür Handfeuerwatfen in 

be des bei der deutſchen Polizei bercits f. 
ten Panzers ſta Man ſchoß alts kürzeß Ent⸗ 
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2 An Sansern seiaten ſich nur 'cichte 
ungen. Dann kieß ein mit einem Nanzer bekleide⸗ 

en und blied völlia unverleßt. 
ultirn ſcit ber erſten Vorführung 

hahre metentlich verbeßert ſſt, bictet jetzt 
ſenlrecte, tondern auch agegen ſeiiliche 

Tbeit. Er biegtam und kann shne Veein⸗ 
Ser Recegu ihert unter dem Anzug aetra⸗ 

eer werden. 

Ein Urzaa von 190 Häufers im Kraftwageu. Eine ganze 
Arbriterürbin von eiwa I1n Säufern in in Amerika mit 

wagrn nach einem 18 Kilomcter entfernten 
e'n. Es bandelt ich um eine Siedlung. die 

klac transportiert werden follt 
lit wird, bediente man ſich d 

eines eiſernen Anhü⸗ 
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Nr. 107 — 14. Jahrgang 
öSMEEE— 2 

Immer 
Das Wohlfahrtsamt iſt zurzeit die unbellebteſte Behörde 

n Danzig. Jahrelang geht nun ſchon der Kanpflber Lunben 
zegen den engherzigen, bureaukratiſchen Geiſt, der hier herrſcht 
und unausrottbar erſcheint. Die alljährlichen Etatsberatungen 
zeben den Vertretern der Vereinigten Sozlaldemokratiſchen Par⸗ 
ei Gelegenheil, immer wieder auf die Adſtellung der Mißſtänds 
zu dringen. S5o wurde auch die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
itzung, die viereinhalb Stunden dauerte, zum größten Teil 
nit einer ſcharfen Kritik des Wohlfahrtsamts aus⸗ 
e füllt, wobei auch der Aints mißbrauch deuiſchnaklonaler 
Stadtverordneter eine derbe Zurückweiſung erfuhr. Auch das 
Jugendamt und das Jugendheim in der Reiterhaſerne 
zaben Anlaß zu einer längeren Debatte. Die vollbeſetzte Tri⸗ 
düne ſolote den Perhandlungen mit lebhaftem Intereſſe. 
„Die Sitzung wurde eröffnet mit der Wahl des Maſchinen⸗ 
dauers Walter Rähſe in den Höchſimietenausſchuß. Ohne 
Azsſprache wurden einige Jahresrechnungen entlaftet. Es 
jfolgte alsdann die 

Beratung der Haushaltspläne 
jür das Jahr 1923. Beim Etat der Tiefbauverwaltun 
zab Stadtv. Dr. Herrmahn (D. P.) ſeinem Befrenden da⸗ 
küber Ausdruck, daß das Gebände 8es Panziger Hofes am 
Dominikswall einen Vorbau erhalten ſölle. Dodurch werde 
das Stadtbild verſchandelt, deshalb ſei im Kaufvertrage aus⸗ 
drücklich das Bebauen des fraglichen Geländes verboten 
worden. Stadto, Siebenfreund (D. P.) erklärte, daß der 
Merunſtallungsausſchuß den Vauplan genehmigt habe. Der 
Haushaltsplan wurde genehmigt, ohne Worlmeldung auch 
der Etat der Kanalverwaltung. 

Mangelnde Ingendfürforge. 

Das Haus beſchloß alsdann, die Haushaltspläne des 
Jugendamtes, des Jugendhauſes in der Reiterkaſerne, 
des Säuglings⸗ und Mutterheims und des Kinder⸗- und 
Waiſenhauſes in Pelonken gemeinſam zu beraten. Stadtv. 
Fuhlbrügge (D. P.) wies auf die Schwlerigkeiten Jugendlicher 
bei Beſchaffung von Wohngelegenheit hin und machte den 
Vorſchlag, das Leihamt und die Biſchofsbergkaſerne zu 
Ledigenheimen umzubauen. Stadtv. Frau v. Kortzfleiſch 
wandte ſich gegen die Verlegung des Jugendheims von der 
Reiterkaſerne nach dem Biſchofsderg. Stadtv. Gen. Leu be⸗ 
richiete vom Kinder⸗ und Waiſenhaus Pelonhben, daß die dort 
Untergebrachten gut aufgehoben ſeien, die Sparkamkeit des 
leitenden Lehrers gehe aber doch zu weit. Die Herabſetzung 
der Beihilſen für den Jugendfürforgeverband wurde von 
der Stadtv. Frl. Meyer (Deutſchn.) bemöngelt und beantragt, die 
notwendigen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Gen. Leu betonte, 
daß der Senat auſ dem Gebiete der Fürſorge nur Halbheiten 
leiſte. Was hier geſpart werde, ſetze man beim Juſtizetat 
zu. Es ſei bedauerlich, daß man gefährdete Kinder im 
Arbeitshaus unterbringe. Die Kalerne auf dem Biſchofsberge 
würde ſich nach den notwendigen Umbauarbeiten als Jugend⸗ 
heim ſehr wohl eignen. Unbedingt müßten aber Lehrlings⸗ 

und Ledigenheim getrennt werden. Die bishetige Verwaltung 
des Jugenghauſes habe Schiffbruch erlitten. Stadtv. v. Kortz⸗ 
fleiſch machte den Verſuch, die Ausführungen über das 
Jugendheim zu wiederlegen. Stadtv. Frau Richter (D. P.) 
bedauerte, daß man die Kinderbewahranſtalten geſchloſſen 
und die Räume vermietet habe. Oberregierungsrat Dr. Maver 
erwiderte, daß der geringe Beſuch dieſer Anſtalten ihre 

Schließung veranlaßt habe. Wenn man der Stadto. Krüger (8.) 

alauben darf, iſt im Jugendheim alles in beſter Ordnung. 
Daß dem aber nicht ſo iſt, beweiſt der Beſchluß des Aus⸗ 

ſchuſſes, das Amt des Jugendamtleiters neu zu beſetzen. Gen. 

Leu wies auf dieſe Tatſache hin und drückte den Wunſch 

aus, daß endlich eine geeignete Perjönlichkeit gefunden werde. 

Parteipolitiſche Rückſichten dürften dabei keine Rolle ſpielen, 

wie es aber anſcheinend doch der Fall ſei. 
Die Ausſprache über den Etat war danit beendel. Die 

Haushaltspläne wurden genehmigt und zugleich beſchoſſen, 
die für Arbeitslöhne im Jugendheim vorgeſehene Summe um 

600 000 Mk. zu erhöhen. Ferner wurde ein Antrag ange⸗ 

nommen, wonach dem Jugendfürſorgeverband die erforderlichen 

Mittel zur Berfügung geſtellt werden ſollen. Zuſtimmung jand 

auch eine Entſchließung, die fordert, daß die deiden Notwoh ⸗ 

nungen im Säuglingsheim am Königstaler Weg wieder ge⸗ 

räumt werden. 

Ein Strafgericht über das Wohlfahrtsamt 

ſetzte alsdann ein. Die Berotuna des Etats des Wohlfahrts⸗ 
enmt mit Eüätesgen des Senats betr. 

'el für Kleinrentnerfürſorge und den An⸗ 

rdneten betr. Mietsbeihilfjen an 

Bedürftiae. ge Partei hatte in einem Antrag ganz 

allgemein Mietsbeihtijen nach Art der Gasbeihilfen gefordert. 

Ein Zuſatßantrag der vereinigten ſozialdemokratiſchen Fraklion 

umriß die Forderung genauer und zwar forderte er: 

„Die Mietsb⸗ihtife ſoll 75 Prozent der 120 fachen frie⸗ 

densmiete betragen und muß auf Antrag gewährt werden, 

wenn ein Einkommen von nicht üder 80000 Mk. dei einer 

Einzelperſon und 90000 Mk. bei einem Ehepaar im Monat 

Aprül 1923 vorhanden iſt. Dieſe Einkommensgrenze. erhöht 
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    ſich unt 30 &%%0 Mk. für jedes zu unterhaltende Kind.“ 

Stadtv. Frau Richter (D. D.) eröfnete die Debatte und 

at u. u. den Sengt. der Wirtſchaftsabteilung des Wohl⸗ 

ahrtsumtes größere Mittel zur Verfügung zu ſtellen. In 

Mudezu lnekündigen Rusführungen erhob Siudto. Gen. Gedauer 

eine Füke von Anklogen gegen das Wohlfabrtisamt⸗ wobei 

er beſonders kraſſe Källe näher ſchilderte. Redner führie aus, 

b die im Boranſchlag zu Wohlfahriszwecken eingeſtellten 

tel viel zu gering ſind, um wirkliche Hilſe für die vielen 

dürſtigen zu ſchaßfen. Dieſe Säßze waren alfo ſchon bei 

  

De! 
der Aufftellung des Etats viel zu gering, bei den jetzigen 

hoden Preiſen gänzlich unzureichend. Man wird fagen. daß 
der Voranſchlag längſt üderholt iſt: das die Ausgaben weit 

deber ſein werden, als wie ſie der Etat vorſicht. Die Wohl⸗ 

fahrtspflege im vergangenen Etatsjahr aber weiſt mit 

erſchreckender Deuilichheit darauf hin, daß die in den Etat 

eingeßetzten Summen, außer für Ausgaben für De Altveſpßt 

zweche, nicht welentlich üderſchritten werden. lt 

bürgerliche Stadtoerordnete haben darauf gedrunsen. 
Es iſt wohl angebracht. beute einen Räöcblick auf die 

Wohifahrtspflege im verſloſſenen Jaht zutun. Es war ein 

Jadr des Maflenhinmordens der allen. KRranken und 

ſiechen Perlonen. Bon dem an 3500 Mitglieder- zäblenden 

Danziger Annalibennerein kind. nach ir gem 
      

wieder das Wohlfahrtsamt. 
teilungen im vergangenen Winter nicht weniger wie 360 Per⸗ 
ſonen verſtorben, verhungert uis erſroren. Auf den 
einzelnen Unterſtützungsfall Kommen olt, lächerſich geringe 
Summen. Die Brennſtoffverſorgung im Winter kam viel zu 
ſie. Sehr ſer geſchah die Äuszahlung der Renten an 

te Kriegsopfer. Slark reformbedürftig ſind die Grundſäßze 
für die Bewilligung von Gasbeihilfen. Infolge der letzten 
Mietserhöhung ſind viele Der oeſhenee nicht in der 
Lage, ihre Mieten zu zahlen. Der fozialdemokratiſche Antrag 
bringe hier Abhilje. Die Behandlung auf dem it Lf ris⸗ 
amt laſſe viel zu wünſchen übrig. Der ſchon oft Kriliſterte 
Re vers iſt auch in ſeiner abgeünderten Förm nicht zu billigen. 
Die Verwaltungsksſten ſind viel zu hoch. Zum Schluß geißelle 
Redner das Beſtreben der Deutſchnationalen, die Not der Armen 
zu parteipolitiſchen Zwechen zu mißbrauchen. Dabei nannte 
er irrtümlich auch dle Stadtvo. Frl. Marie Meyer. 

Oberregterunasrat Tr. Mayer ſchob die Schuld an 
Mitßarseten den Unteren Beamten zu. Er babe das Be⸗ 
ſtreden, allen gerecht zu werden. Staßtv. Brunzen (Dintl.) 
erklärte die Anklagen ce die Deutſchunationalen als un⸗ 
berechtigt und gab dem Woblfabrtsamt den Rat, auch den 
Revers ganz zu vermeiden, fand aber mit dieſem Borſchlaa 
keinen Beifall bei dem Dezernenten. Stadtv. Frl. Meyer 
(Dintl.]) beſtritt gauz entſchieden, ihre ſoziale Tätiskeit zu 
parkeinolitiſcher Agtiatton benutzt zu haben. Vom Stadtv. 
v. Budezynski (Pole) wurde dardelent, daß vomn -den- 227 
Millionen Mark, die im Etat angefordert werden, nur 9 
Prosenr zu wirklichen Wobllabrtsszwecken verwandt werden. 

Der gute Ton in allen Lebenslagen! 

Schon wäbrend der Ausführungen des Vorredners 
machte der deutſchnationale Stadtv. Scheller ſeine üblichen 
gehsſſigen Zwiſchenrufe. Sein Antrag auf Schluß der 
Debatte wurde abgelehnt, worauf Scheller den Saal verlies. 
Als er an dem Platz des Stadtv. v. Budezunski. voxbei- kam. 
nickte dieſer ihm freundlich zu und meinte: „Sie kommen 
d »„»= mal an die Laternel“ Scheller bot ihm daſür 
Shyrfelgen an, worauf beide erregt zum Ausgang drängten. 
Andere Stadtverordnete treunten dann die beiden Heik⸗ 
fvorne im Rathausflur. 

Die, Sitzung aing inzwiſchen weiter. Stadtv. Gen. Spill 
bemänhelte die Verſchleierung des Etats und erklärte, daß 
der Tezernent für das Berhalten ſeiner Angeſtellten verant⸗ 
wortlich iſt. Stadtv. Gen. Leu betonte den Willen der Ar⸗ 
beiterſchaft zur Mitarbeit an der Beſſergeſtaltung der Wobl⸗ 
fahrtspflege. Die gegen Frl. Marie Mauer erhobenen Vor⸗ 
witrie ſeien unberechtigt, auf Frl. Fuhrmann träfen ſie 
jedoch zu. ů —.— 

verrüteriſche Zeitel. 

Stadtv. Siebenfreund [Dt. Pi.) verlaß dann unter aro⸗ 
ßer Bewogung im Hauſe einen Zettel. auf dem die deutſch⸗ 
nationale Siadtv. Ella Fubrmann die Gewäbrung einer 

Unteritützung von dem Beitritt zur Deutſchnatienalen Par⸗ 

tei abhängig macht. Deutſchnatipnale Stadtu. konnten ſich 

ſelbſt von der Echthelt des Zeiiels überzeugen. worauf ſie 
ikre Wortmeldungen ſchleunigit zurückzoaan. Stadtv. Gen. 

Gebauer bedauerte. daß er ixrtümlich Frl. Marie Meuer 
angcarifſen habe. Stadtv. Meinke (intl.) ſprach dann dem 

Woblfahrtsamt ſeine Anerkennung für die geleiſtete Arbeit 

aus. Damit war die Reönerliste erſchöpft. Der Etat wurde 
atigenommen nuid die Mittel für die Kleinrentnerfürforge 
bewilliat. Der ſozialdemokratüche Antrag betr. Mietsbei⸗ 

bilfen wurde von der Mehrbeit abaelehnt, der Antrag 

der Deutſchen Partei dagegen augenommen. Da es inzwi⸗ 
ſcher 9 Uhr geworden war, wurde die öffentliche Sitzung ab⸗ 
gebrochen und in die gebeime Sitzung eingetreten. 

Das Einkommen der Beamten. 

Man ſchreibt uns: Die in der Preſſe bisher veröffentlichten 
Zufummenſtellungen ͤber die Beamtenbeſoldungen baben in 
der weiten Oeffentlichkeit unrichtige Auffaſſungen von der 
Höhe des dem Durchſchnittsbeamten gewährten Arbeits⸗ 
entgeltes ausgelöſt. Nicht nur in den Erwerbsſtänden, ſondern 

beſonders in Rentnerkreiſen iſt die Anſicht verbreitei. daß die 
„hehen“ Beamtengehälter an dem fünanziellen Elend des 

Siaats ſchuld ſeien und daß die nie ſatte Begehrlichkeit die 

Beamten zu immer neuen rungen, die mit der den 

Beamien nun einmal anhaften ſollenden Tugenden der Ent ⸗ 
ſagung und ſparſamkeit nicht in Einklang zu bringen ſind, treibe. 

Als Anhalt dafür, welchen Wert die heutige Beamten⸗ 
beſoldung hat, iſt nachſtehend ein Beiſpiel angeführt. Die Be⸗ 
rechnung iſt auf Arbeitsſtunden abgeſtellt, die vielen unbezahlten 
Ueberſtunden ſind, weil der Beamte ſpäter Penſion zu erwarten 
haben foll, unberlickſichktigt geblieden. 

Einkommen eines Beamten 

der Beſoldungsgruspe VI, 45 Jahre ali. verheiratet. 
1 Kind über 12 Johre,. Ortsklaſſe A ů 

Beſoldungsdienſtalter in Bruppe Vii =E 1. 10. 1915. 
Ueberweiſung am 23. März 1923 als Vierteljahrsgehalt 

nach Abzug der Steuern = 838 670 Mark. 
1. Berechnung für April 1923. 

*, von 838 670 Mk. = 279 556 Mk. 

  

*„ „ 279 556 „ 209 667. äals Zulage 15. à. 22 
zufammen —- 489 22· 

Im April = 24 Arbeitstage 
20 884¾ Mk. pro Arbeitstag 
2548 Mk. pro Arbeilsſtunde 

2. Berechnung für Mai 1928. öů 
838 670 Mk. = 279 556 M&. 
225 5S „ „ 69 889als Zulage 15. 5. 23 

zufammen — 345 15 MI. 

Im Mai - 26 Arbeitstage 
19 440 Mk. pro Arbeitstag 
1680 „ pro Arbeitsſtunde 

Durchſchnittliche Verteuerung co. 7000 (Dollar über 90000) 
ergiht für Mai 1923 einen Arbeitslohn pro Stunde von 

in von * 
*X „ 

0,24 Goldmark 
pra Arbeitstag 1.92 Goldmark 
pro Monat Mait... 49,92 Goldmarh 
pro Jahr = 300 Arbeitstage = 576 Goldmark 

Dieſe Auſſtellung zetkat, wie unszureichend die Gebälter 
Ser Beamten ſelbſt der mitkleren Gebal'sinsen ſtas. Iun 
übrigen iſt dies auch von der Regierung im Reiche aner⸗ 
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Kampfruf gegen de 
pBVölkerbund. x 

Die Antwort Poleus auf die verſtändigtngsb 
Mede des Sevatspräßtbentel Sabm and Ler Au 
Panteien iſt chinPte Perlöcan Der pokniſche Min 
präſident Plucziuski hat dazu in einer längeren E 
klärung Stellung genommen, Es iſt 

Pluczinskis Kam 
  

       

  

      

     

ces deßeſchwerder S micht für no 
einzelne Beſchwerden gegen Danziß ů 
und zu begründen, ſondern daß eres für zwe iß 

bkält, das grundfätzliche Verhälknis zwiſchen Dandig 
Aid Polen zu erörtern. Haburch wird die von n 
dringend gewünſchte Verſtänbigung mit Polen außer⸗ 

ordentlich erſchert. Die S ber okrätie iſt ſtets 
für die Abänderung berechtigler ea-Cus Aret eingze⸗ 
baben ſihn Meihſaus eri Sgelerw⸗ Volkstage 

jaben ſich nleichfalls hierfür ausgeſprochen. 
Die Antwort Rlüczinskts Achten aber weni 

  

egen erh- als gegen den Hölkerbund. So be⸗ 
cöwert er ſich darüber, daß volniſche Kardinalrechte i 
Danzig, die ſcheinbhar unerſchütterlich ſährleiſtet 
ſeien, durch das Forum des Völkerbünde Clang 
verzögert würden. Wenn Pluczinski damit gum Aus⸗ 
druck bringen wolkte, daß der Inſtanzenweg durch den 
Hohen Kommiſſar und den Völkerbundrat anßer⸗ 
ordentlich langſam ärbettet, ſo hat er ſich aber ſonser 

u belecer Aatachtieß u Behauptung mit Vewe 
utbelegen. Tatſächlich bar Tonzic imnter in-Lürß 
s in Differenzen mit Polen an den Völkreb uns⸗ 
ommiffär berichtéet, während die Auengerung blens- 

häufig geung auf ſich warten ließen. Danzig hat ſich 

auch damik bexeit erklärt, einſtweilen vollſtreckbare 
proviſoriſche Entſcheidungen des Oberkommiſſars an⸗ 
zuerkennen, während Polen ſich bemerkensworterweiſe 
dagegen ausgeſprochen bat. Dadurch wird aber Polen 

die Berechtigung entzogen, ſich über ein Verſchlehven 
ſeiner Rechte über die Völkerbundinſtanzen zn be⸗ 

ſchweren. 
Aus der Erklärung Aberhaupt geht mit Veutlich 

keit bervor, daß Polen überhaupt von einer Mitwir 
kung des Völkerbundes in ſeinen Differenzen mi 

Danzig nichts wiſſen will. Aus dieſem Grunde macht 

Pluczinski auch einen Teil dieſer Differenzen zu in⸗ 

neren Angelegenheiten Polens, über die nur die 

Verſaſſungsorgane Polens zu eniſcheiden bätte⸗ 

Das bedeutet eine offene Kriegserklärung an den Vöt 

kerbund tind ſeinen Oberkemmiſſar in eiseir De 

keine der Differenzen die Polen mit a Dnzig. üäsher ge⸗ 

habt hat, warer rein innerpolniſche Fragen. ſondern⸗ 

betrafen wichtige Lebensrechte des Venochbarte en ſebbſt 

ſtändigen Staatsweſens Dangig. Und wenn. Plu⸗ 

czinski sich in ſeiner Erklärung daranf beruft, daß 

Polen als Unterzeichner des Verſailler Bertrages nttt 

einer der Schöpſer der Freien Stadt Danzig geweſen 
iſt, ſo wäre aber auch logiſche Folge geweſen, daß ſich 

Pluczinsk: für die Einhaltung der Beſtimmüngen des 

Verſailler Vertrages und der in deiſgzeKöcttebüng 

abgeſchloßſenen Konvention ausgeſprochen bätte Und. 

gerade durch die Konvention iſt öie Tätigkeit des Böl⸗ 

kerbundkommiſſars in Danzig⸗volniſchen Streitfragen 

feſtgelegt worden. ů — 

— Eine ſtaatsrechtliche Ungebeuerlichkeit iſt die Be⸗⸗ 

hauptung Pluczinskis, daß die alliierten Und diſſoziier⸗ 

len Mächte aut Antrag RPolens die Rechtslage des 

Danziger Gebiets einer Reviſion Unterziehen könn 

Die alliierten und aſioziierten Haunimächte häben 

felbſt ihre Rechte an Danzig an den B kerbund abge⸗ 

treten. Dieſe Rechtsgrundlage will Pluczinski wieder 

beſeitigen. Daß ein polniſcher Staatsmann in ſt 

ofener Weiſe über die Einrichtun 
des, dem Polen feldſt angebürt. Ausdruck 
man nicht für möglich halten Leichn G 1 ü 

Auf der von Pluczinski gezeichneten Grun 

eine Verſtändigung mit P Len für jeden Daudige⸗ 
unmöglich. — —— 

     

  
  

  

  

Verbindlich erklärler. Schledstvruc im Bilckdruckgenerbe⸗ 
Der am 28. April vom Zeutralſchlichtungsamt der Denl⸗ 

ſchen Büchdrucker gefällte Schiedsſvrruch der eine ü5prozen⸗ 

tige Lobnerbsbung vorſiebt. i vom Neichbarbektsminiſte 

rium für verbindlich erklärk worden. 

S YY Er* E — — ——— 

  

Standesamt vom 9. Mal 1923. öů 

Standesamt 1 iſt ar: Donnerstug (Simmelfabrtstage) von 

11½ kis 1 Uhr zur Anmeldung von Todesfällen geöffnet. 

Todesföälle. T. d. Schneidermeilters Otto Reich, M 

— S. d. Aube Geh. Walter . 709. S M. M. — Frau Roſalie 

Nandelſtoedt geb. Petrowski, 7 3J. — 0 

laff, 9 M. — Invalide Heinrich Köchtn, 74. J. à4 M. 

Maurer Auguſt Doſack, 48 J. 5 M. — Frau Emma Sov, 

nowski geb. Arndt, 52 J. 4 R. — Bankbeaniter Friedrich 

Thiel. 26 J. 5 M. — Frau Adelheid Burgmann geb. Schmalz 

67 J. 3 M. — T. d. Landwirks Adolf Radtke, 1. Tag — 

Unverehelichte Anna Granl. 72 J. 3 M.— Anehelich 1 K 

Die nüchſte Nummer ber Dausiger Volkahimrae⸗ 
icheint des Himmelfabrtsfeßkes weten am Freitas. 11. 

Deviſenkurſſee. 

(KReüaenellt um 12 Mör mlitaas) 

  

1 Doelar 
volrüſche Mack 
Pfund Sterling 

bolländiſcher Gulden 
Enorwegiſche Krone 
!däniſche Krone 
ſchwediiche Krone 2.800.— 

Schweizer Franhz 5 8U0.— ü 

Amtliche Kurängtierungen vom 8. Moi 132. 
Dollat: Geld 85 465.75. Brief 38501,25: 

·· 
w 
w
„
„
„
‚
„
*
   konni. die in neue Verbandlungen über eine eniſorechende Geld 2580. Brief 77.20: enaliſches Pfund: 

Anvahund Rer. Gcbäller-an bie Tenexnng einaemihigi hat I Bräxi 163..19 — —— 
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Aus dem Oſten. 
Wantcnstteg Befralter Kohlenwucher. 

Abermäßiger vinnt belm Merkank rattonierter Briketts 
0 der Direktior der hieſtäen Landwirtſchaftlicher Groß⸗ 
Faldelsgefeülchaft, MWelter Boigt durch Stratbefehl zu einer 
Geldſtrafe von %%½οπ Mark und Ginztehunn der ſeinerzeit 
Veſchiagnahmten etwa 20½ Sentner Brikette verurteilt. Das 
Urteii iſt rechtssrüftta geworden. 

Griligenbeil. Der Streik in 
chaßt gewiunt wetter an Auskdehnung, 

in den Kreiten Heiltsenheti, Krieblan 
rode, nud Stafkupönen. In den Qreiſen lenberg: Köntas. 
brrs und Gerdenen ſcweben nech Lerbandlungen, Die 
werkichakten wollen peranlaßcn. Nak dir Nolftandsarbetten 
r engerrm Sintte üts zum Taßt per neuen Tariſverband⸗ 

ü U eungefnibrt werden. r Techniiche Nothilke 1tt bis 
jetti on keiner Stelle eingeletzt worden. 

KSnigsberg. in Naubmorl iſt in dem fünf Kilometer 
ven Känigsberg entftruten Dorfe OQueduau verüti worden. 
Der in Fort Queducu feinen Rundgana ausjührende Wächier 

bemerkie, wie ein gulgekleibeter Mann im Sande des Berors 
eimas vergrab und fand, nachdem er etwa einen halben Fuß 
Kef gegtaben Batte, die Leiche eines ungen Mannes, in dem 
der is ſahrige Schweißerlehrling Aurt Sübies erkannt wurde. 
Der Töter, Der deim Herannahen des Fertupächters 

   
der Landwir:⸗ 

Es wird geſtreikt 
iſchhanſen. Oſte⸗ 

   

    

  

   
  

ergrißf, wurde feſtgenommen. Es ih der eiwa! 
MUscGOiacnerbeiter Erich Heichter, der lick crwerb 
los umhertrieb. MWie inzwiſchen ſeij ů 
den Ermordeeen. der ſich vor ei 
Auzus geßoußt haite, in der Stadt und geb 
aeithen worden. Bei ſeiner Festnahme trud der 
Anaug des Etmordeteg. 

    

Zugt auf der Heimfahrt 
Abzeil, in dem er (eg. fieg 
Abei gulgekleibeie Herren. 
Beriauf einer der Hetren dem Beſß⸗ 
Nach wenigen Zügen fühite der Bel 
hent des Kontes wogn der dri⸗ 
erkiärte, daß es iden 
Prieschen nehme — 
und zad tine Scinr 
zunächſt hnußltie und 

em auch er lich dbes 
te. waren & 

mit zknen ſeinr Brie 
Mack in Daricratid b 

Atlenk D— 

   
     

    

  

   

  

   

    

   

      

arelte anbot. 
Benommen · 

jekt emnmiichende Herr 
und tr deshalb lieder ein 

einen Riarexn Korf.      
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ſteigenden Unwixtſchaltlichrett an eine Einnellang des Stra⸗ 
kenbabnberfehrs beuken muk. Im lesten Jahre belief ſich 
der Hehlbetrag der Straßenbahn auf 50 Millionen Mark. 
Es wutröc brisaſfen, den Fahrprris von 1%½ Maärk auf 200 

Mark für die cinfacht Fabrt au erböhen und den Siraßen⸗ 
bahnverkehr bis auf die Fahrten zu den Zügen eingußellen. 

Libau. Die Bergunqa des ruſliſchen Kreuzers 
Wromoboi“, den während des Krieges deutſche Streit ⸗ 

krüͤfte im Hafen von Eibau verienhkten, wurde vor einigen 
Tagen von der Hamburger Bergungs⸗Aktiengeſellſchaft unter 
Leitung des Kapitüns Fuhrmann in Angriſt genommen. Die 
Arbeiten werden etwa 20 Millionen Rubel erfordern. Von 
Hamburg aus ſind zwei Bergungsiahrzeuge nach Libautent⸗ 
landt, während auch noch der eſtländiſche Bergungsdampfer 
„Meteor“ dei den Arbeiten mitwirken wird. 

Aus aller Welt. 
Untergang rines engliſchen Dampfers. Der enealilſche 

Tampfer Okara“ in bei einem an der LKüſte Oſtindiens 
wütenden Orlan nuntcrargangen. Es wird befürchtet, daß 
allr Menichen. die ſich an Kord beßanden, ertrunken ſind. 

ů Ihe der Unglücksſtelle belindet ich dem Bernehmen 
anch der engliüiche Damsfer Chinkwa“ in Seenvt. 

EE ven Umlegeactreihr. Auf Keranlaffung 
Hatt iſt der Direktor der Raihenower 
ettmann., cerhaftet worden. Mic verlau⸗ 

die Äxüfung des Standes der Geiclͤlichert cracben, 
Tonuen Brotgctreide. von deurn Tonnen der 

Detrenr und 10 Tonnen iedenen Kom⸗ 
Den agehorten, von der le widerrechtlich 

den üänd. Bei dem Verfuch. den ſehlenden 
wirder einzudrinsen, ünd ungebenrze Verlutte ent ; 
die aut 4 bis 5 Mitliarden geſchätt werden. 

Einen überaus tirogiſchen Tod fand in Frankfurt a. M. 
Wirt Mar Sechneider. Schreider baite lein Lokal dereits 

Hlelhen; ven beiner Wobnung aus böcte er Hilierufe. Ein 
üindekanmer Mann hbatte onf der Straße Händel mit 

2 ten geiucht. verſchtedene Leuie mit dem Meſſer ver⸗ 
ketzt. die un um Hilſe ſchrien. Rur mit K⸗ſe und Hemd de⸗ 
Pleidel, eine Schneider euf Nie Straße, um ben Bedrüngten zu 

    

        

   
    

    

      

  

   

      
    

  

  

    

    
   

  

   

    

  

    

  

  

   
Delien. Der Megerheld serſehte Uns mit eisem dolchartigen 
Meſter mebrere Stiche in den Unterleib, die den ſoforiigen Tod 
Schntiders zur Folge hatten. Der Täler entkam im Dunkel 
der Racht. 

Die Katze Uder dem Weg. Ein großer Schwindler. der 
darc eine Tagebuchenizeichanngen ſelbtt zur Aufklärung 
leines Treibens weientlich beittug, wurde jetzt zum zweiten 
Male verhaftet. Vor einiger Zen wurde als Metallhehler 
ein junger Mann ſekgenommen. der als ein 22 Jahre alter 
cderaliger Ceutnam Herbert Biltz entlarvt wurdr. Dieſer 
dalte ein Tagebun in Geheimichrift verloren, das entziffert 

j. verüht hatte, Biltz halte aber einige Wochen Ppöte 

    rurde. Es ergad ſich, daß es Aufzeichnungen über viele 
Schwindeleien enty die Biltz im ganzen Deuiſchen Reiche     

    

verhoffte Glück, aus der Strafanſtalt Plötzenſec irrtümlich 
entlaſſen zu werden. Seildem wurde er überall wieder eifrig 
geſucht. Jetzt erkannte ihn ein Kriminalbeamter in Berlin 
auf der Straße und nahm ihn wieder ſeſt. Der Ertappte 
erklörte, er habe ſeine Verhaftung vorausgeſehen. Denn als 
er eine Diele im Zoo verlaſſen habe, ſeſ ihm eine ſchwarze 
Katze über den Weg gelaufen. 

Der „Einbrecher“ in der Badewanne. Einen recht 
heiteren Verlauf nahm eine Verhandlung vor der 4. Straf⸗ 
Kammer des Berliner Landgerichts gegen den Kaufmann 
Peter S., der ſich wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls auf 
die Anzeige einer Filmſchauſpielerin K. hin zu verantworten 
hatte. S. hatte früher ein Verhältnis mit der Filmkünſtlerin 
gehabt und wurde, als er von ihr bei der Heimkehr in ihrer 
Wobnung angetroffen wurde, unter großem Hillegeſchrei als 
Einbrecher ſeſtgenommen. Die Filmdiva behauptete, dah das 
Verhältnis längſt gelöſt worden ſei und daß S. ſich bei ihrem 
plötzlichen Erſcheinen in die Badewanne gefſlüchtet hätte. Der 
Angeklagte gab ein ganz anderes Bild von dem Vorgang. 
Er habe gelegentlich ſeine Freundin beſucht und ſtändig einen 
Schlüſſel zur Wohnung gehabt. Auch an jenem Tage habe 
er ihr einen Beluch abſtatten wollen. Daſer etwas angttrunken 
war und ſeine Geliebte nicht zu Haufe antraf, habe er zur 
Abküilung⸗ ein Bad nehmen wollen. Das Gericht kam zu 
einer Freiſprechung. ‚ 

Ein Woßltäter im Gerichtsſaal. Eine rührende Szene 
lpielte ſich im Schöffengericht des Amtsgerichts Schöneberg ab. 
Auf der Anklagebank laß das 18 fährige Dienſtmädchen 
Margarete R., in Tränen zerfließend. unter der Beſchuldigung 
des Diebſtahls. Die Angeklagte war bei einer önteren Dame 
beſchäftiat und haiie ihrer Dienſtherrin Sachen im Werte von 
damals 4000 bis 509%0 Mark entwendet, deren Wert die Be⸗ 
ſtohlene heute auf anderthalb Millionen ſchätzte. Im Hinblick 
auf das reumütige Geſtändnis erkannte das Gericht auf drei 
Wochen Gefängnis, bewilliate aber Strafnachiaß, unter der 
Bedingung, daß ſie 100000 Mark Buße zahle. Als das 
Urteil verkündet war, erhob ſich im Zuhörerraum ein Ausländer 
und erklärte ſich zur Zahlung der 100000 Mark bereit. Er 
zog ſeine Brieftaſche und legte die 100000 Mark auf den 
Gerichtstißc. öů 

Maſſenbetrügereien eines Fabrikdirektors. Por dem 
Landgericht in Augsburg hatte ſich der Fabrikdirektor Rumenapp 
aus Trankfurt a. M., der im Dienſte einer Akkiengeſellſchaſt 
geſtanden hatte, wegen Betruges in 19 Fällen zu verantworten. 
Er hat eine große Anzahl verſchiedenſter Schiebungen gemacht. 
Die Unterſuchung hatte zwei Jahre in Anſpruch genommen. 
Der Staatsanwalt beontragte drei Jahre Gefäangnis, fünf 
Jahre Ehrverluſt und 20 000 Mark Geldſtrafe, da die Straf⸗ 
laten vor dem Inkrafttreten des neuen Geldſtrafengeſetzes 
begangen worden ſind. Das Landgericht verurteilte den An⸗ 
geklagten zu ſechs Monaten Geſängnis und 20 000 Mark 
Geldſtrafe. 
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Lnen eohrecz. 
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Nach Beendigung der Ulmzugsarbeiten eröffnen wir unsere Buchhandlung 

heute Mittwoch, den 9. Mai 1923 
im Zeughaus 

    

& Nosenber 
Inh. Friedridi Händler 

a:Urlichen Kelge- 
EE SSEEKE. 

      

  

  

      

    

    

   

      

   
      

     

      
      

  

   
      
   

  

    

      

ů Jetzt möwte 
dir in aürr Kacht noch in Jena zu ſuchen 

ehk Buben, dice nie ohne 
Die ſind am Ende auch 

wenn die mich erkannt 

Son nickt:riel Thetla leichtſnnia — 
niter. at in auch nicemand etwas       

    

  kan. tun. u Willit!“ 
Dari aber dich doch nicht kompromitrieren“ er⸗ 

*9rieu. immer roch brdenklich. Es muß doch io 
nangen wärit. denit ſonjt 

1 Lller Welt gegen 

  

2 

  

ten Kranen im erſten Anſturm. 
mir ißt jest alles cgal! Ich bin 

ch bei mir babe? Wenn du hbeute 
e ich Härtr doch nicht den 

bätte bei meinem gevackten 
die Ettern deimgetemmen 

ScͤhlieSlich börte ich in der Ver⸗ 

   

    
würen. Xa und dann — 
Lmr bteüticht doch nick den aräßlicher Menichen ge. 

rater⸗⸗ 
Se. 2 

  

E ir? Ma. ich danke ſchön!“ 
     

    

   

      

    

  

    

        

   
    
    

Sänate. „das wußtr 
Ich blte ſchon lanat 

Snis actraut, mir das einzugeſtehen. 
Ech zhmer Ler Krerge Herr Maur, mein 

mie det dich vrriner je 
g (en Klauiermenſcher, 

Da kriegte ick ein lo rlellaes Ker⸗ 
rch cigentlie bloß Danlbar⸗ 

   

Leiter. Wie iſt 
ind ockommenft 
E kir. ich särtlic 

daß du Lir aus 
Geute avend ſa 

Hacten tt⸗ 
ana jolat.) 
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ü Stets die neuesten Modes 65 

  Max F leischer V folger é 
Gr. Wollwebergasse 9710 ů Er; Woeaberda 9710 

  
  

ů Photo-Eous 

LLI UE M U .— ＋* — Ohne, SEint Kamerar- Gbjektive photo-Mepi 
— — ——— b Matten · Füme ü 

Elegant sasee „ EeVi 

Soſc Strumpfhaus Gerson 
Billig melligeseistvasse 138 

ů DEREATTNMi: Kr- Wofessbergsse 2ʃ3, Langgasse 10 — D˙ 

ů mrEb ———— Das füpbrende Spezialhaus im Freistaat! 

ümkrmson Maiblha M Vanie WWUb 
W. Riese Lea-Wesriei MRAsER. WII. HELH FROSCCHEREEEC 

reigesse Nr. 127. — Telephon Nr. 3654. Gr. Wollwebergasse 8-8 Telephon Ar. 1602 

  

Bitte Kostenlos 2u verlengen 

B U CHA DHU 

John & — Danzig 
  

O) banriger Fernverkehr 

Danrig— Konitz—Helin u. zurũcæ Danxig Stettin— Berlin und zaurück. 

D S ab Danzig an D 8L²t D Ger, 71u, D1ISI, 35 ab Denzig an D 1258, 105, DS. 118 

11186 ab Konih ab 35 202 10112. 7RE, SOE ab Stettin 28 5²0, 125. 8es 10³⁰ U 

631 an Char- ab 10 Ian, 11, 98. 815 an Berkha ab 30. 10‚ 85 550 Danzigy-Gt: Wohweb 158 

iottenburg ů St. Bht. V n 3832 

Danxitf— MarienhweE—Körägesdert vnd aurück. ů X* 

aàts, 6s, D 108, 160, D 6SE, 7= 2b Damg an 10. D 11, 35. W. 9455 * 1 —— 

see, 98, 6e, en, IE., Iax 2b Marienbugab be, 0rz,120, an. 7M, 11S, IIA 111 Damen- und Herren-Mode 

lorn, 14 ,10M, lce, — an Kbnigsbg. ab —, X, 850, 125, 2906, 658, D72-, DOππ ů Sport- und Pelx-Bekleidung 

Cenodet 2652 LDSS—10 Fertruf 760 

— u Stet neuelte Petlis 

Desher Ertmann G Perlewitz — 
O. Heinrichsdorff n öů 

olrmarkt 258—20 — — 
76 Poggenpluhl 76 ü 

(Ese = rüanes :3 Reparsteren] Sämtliche Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion * 
ů Manutakturwaren Otto Kraftmeier 

Möbelstoffe : Gardinen:: Teppiche: Eiserne Bettgestelle Lonzgasse Nr. 39 

BERUFSKLEIDDUNG x Wäsche und Frikotagen 

ů KHunstmöbelfabrik Elektrisch betriebene Wäschefabrin Van Anöst 

HRNSN —.—5 

—— — Derinpe ul mdusti; 
Danzig, Langgarten Nr. 101 — — Potrykus EFuchs Mhaber: Abert Rosenbsum 

— HOLMARRKT! 

— 

üftnh-: Christian Patersen Jopengasse Nr. 69 

EScbemschegsse Nr. L . Helizeseistkusse Nr. 14. 16 —.—.— ——————— 

reev SPEZEIAL-HAUS s ns ů ů 

Möhelfabrik „Merkur“für Manufakturwaren, Leinen, Wäsche, Konfektion Damen-Honteltion 

Hl. Dame 2 DANZIG Telephen 5851 
ů 

MKompt. Wohnungs -Einrichtungen ů — SErmadee — 

und Einzel-Möbel 
Wieche E 8 — 

aelski -Danzig ee Er 
ů— 28. s for bessert Hetren- und Kusbendekieldung. 

—.— SNSSRDMDRDDSDSDSMSM fcerinereehes hannger Senatorfg Fürstenberh Wiie. Lepatesseis 
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Leinen- und Baumwollw. aren 

Abeiciger Prbeikssi: Sernhard Mutler Damen- und Herren-Konfektion 

Tmortsbar Zum Polenbaea- é Grosse Auswahi Sümige pPreise 

  

     



   
    

    

     

     

    
    

    

U1 
Spedition 

Transitlager · Verzollungen 

Neufahrwasser 
Schuistrasde 9 Telefon 2002 

  

  

  

  

  

    Danziger demüse- u. Obst-Konserwen- u. Marmeladen- ö 
Fabrik f. m. h. H., Danzig, Weidengasse 35-38 

    

Mowak & CO. e. m. b. H. Danæzig 
Dwarkt Nr. 2%3 Anes NRaiffe iseubans 

SS10 „. Teletr.-Adr.: Agerrowak 

      

  

Saaten- Groſthandlung liefert Konserven von den billigsten bis 
Spexialitälen: Seradells, Lupinen und Hülsenirüchte und blarmeladen feinsten Qualitäten 

  

220 SE 

    

——— —.— 

S. AIEER-PANZICE 
ü Telejon: 33. 385, 393 Gegründet 1871 Telegr. Adr.: Kleieanker ů 

Letreide. Mehl. Rels, Saaten, Futtermittel. Kolonlawaren Eigene große Lagerhäuser in Danzig u. Neufahrwasser 

IL —— —.— 

öANZISER SRnUSSHAND1.8711 R Buchtiru,Henei ů 

h Tuaischun nt hapertobtpee gqpü E 

Onne UU Anfertigung von Drucksachen für 

Handel und Industrie 

fuHnn 5 . U.f. 
Lanpsasse Nr. 73 

Telelon Nr. 6840 :, Lelegr.-Adr.: Holzunion 

sind laulend Rauler von 
Eisenbahnschwellen, Felegraphen⸗ 

stangen und Waldheständen. 
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    IMPORT 

Seresides, Moehl, Les, Kaffoe, Rais: 
Dammerstrtal uuw. 

Lornetalwrgteber erstet Aussndskirer 

Czekanskia Fawiowski 
dössstes IA-Ad-: run Marechne 
E „„ i s XNrer SA     Danriger Vorortverkehr 

     

    

Sdoect wun Pelesr 
Eers Kcker =- Ma=- SaaKE . 

    

W. G, LaW, Soo. 
, 5% W, 35, 48, 
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255 W, 305 W. 

  

22*„ W. l⸗=W.   ermadter Dansig 
XAII 2—4    Prirat L82 

Sägewerk: Neustadt 
Leger: Broschkischer Weg 4 
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Aug. Wolff & Co. 

2⁵74 

Worms & Cie., Danzig „ELIBOR““ 
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DAEES * Neunse Tel Acr: Scrtc Derast- Tcteber XSL. S;a= Eet euse, Seer 63. Handels- und Industiie-Al.tiengeselisckalt Tei. 2250, 386. 3. — 2. Schiffsmakier L. J. BORKOWSRI 
ů‚ DANZIC. Kohlenwarkt Nr. 7 Konten- und Kous- imp ort Neederei :: Schiffsmaklerei Teleion 2295 
Spedkion —— ů ‚ ů — Eisen, Stahl, Rohie, Zemen: —— — — ur und Veri: retung für Ford-Automobile 

— ũ —58 ů ů 2555 

Bergenske Baltic Transposts Lid. U Ha ü ů U h j —8425 RIMEI Handelsgesellschait m. b. Hl. 
Textilwaren 

Rrcderei Eeirrchütaenr? Syecdüirior Leer. *Tessackersat Glaswaren 

x jw⁊wPWW7W W Daneis euengasse Hu. . bEESI 

    

  

  

     Mix & Lück, Danzig    Aahsber: KGnrad Tück Gerrendet 1891 

ů Fisch-Großhandlung 
ü Fiach-Räucherei und Konserven-Fabrik 

  

  

SPEZIAIITXT POlxnisC1IE EtESsAATEM. —— LUPINEN, ——SCHNEN 

ö S ATIV 76 Schwedisch-Danziger Saathandels A-C. 
— 
ů Leh ees SATEUA* —— — —. 8 neiTH HRoepieeng — Au2 U — ——— ** 2 ü——.— 5802, 803 — — —— 419. Hundegasse 

— vin —— Müssler vVn —— Sei — Weinklee. Snulee — Wücken vnd Eümoentrüchien 
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Danöiger Aachrichten. 
Viel Lärm um nichts. 

Die volniſche Mreſſe ertzebt wieder einmal ſcharf 9e e An ⸗ 
grifie gegen üie Danziger Bebörden, weil eine leerttehende 
Wohnnuß rait etnem Mieter beletzt worden iſt. Wie wir 
vrn Länfeändiger Stelle erſabren, kam das frühßere Offizsiers⸗ 
kaſin Ecke Langganten und Trofangaſte, durch Mitteléver⸗ 
ſonen in den Beſitz des Lodzer Milllardärs Heimann, 
der bier eine Handetsſchule einrichten wolktle. Ter Plan 
ſcheiterte, das Gebäude ſtand blöher leer. In der zweiten 
Wage, beſinden ſich Räume⸗ die zu Wohnungen geeignet ſind. 
Dite Käume murden einem Mohnungsfuchenden zugenneien, 
der vor verſchlolſene Türen kam und deshalb die Hilfe der 
Schupv in Ankpruch nahm. Die anderrn Räume lind zu 
Süplimiwecen nicht nerwendbar und ſtehen auch weiterhin 
zur Verfügung des Eiventumers, Nach dieſer Darttellunn 
bat das Wohnungsamt vollſtändig korrerl gebandet, wenn 
eß den Wobnraum àuür Linberung' der Wohnungsnot in An⸗ 
jvruch nabm. Die Boken machen lich lächerlich, wenn ſie 
bier ron einem Raußb polnuiſchen Eigentumk reden und ſich 
dieſerbalb an die polniſche Regierung wenden. 

Danzig im Luftverkehr. 
Mit Moniag, dem 7. Mai, iſt der Luftperkehr auf den 

Strecken von Danzig nach Deutſchland und nach den Rand⸗ 
ſtaaten wleder aufgenommen worden. Die Flugzeit von Dan⸗ 
zig nach Berlin iſt um eine Stunde verkürzt, da in Slettin 
nicht mehr gelandet wird. Ferner der ſrlugplan ſo 
gelegt, daß ein Reiſender von Dansig Ecr mitlaas in Ber⸗ 
lin eintrifft und dort den ganzen Nachmittag zur Erledigung 
von Geſchäften übrig hat. Ebenſo Kann ein Reiſender von 
Königsberg leine Geſchäfte in Danzia erledigen und am Nach⸗ 
mittag desſelben Tages wieder nach Königsberg zurückkommen. 

In DSanzig iſt außerdem täglich Anſchluß für die aus dem 
Reiche hnommenden Fiugzeuge nach Poten. 

Die Strecken werden von den in den Vorfſahren bereits 
behannten Geſellſchaften Danziger Luftpoſt und Danziger Luft⸗ 
reederei beflogen werden. Zur Verwendung gelangen in der 
Haupiſache 6ſitzige Junkers Metall-Limouſinen und Fokker⸗ 
Limouſinen. Die Flugpreiſe ſind ſo niedrig als möglich 
gehalten und paſſen ſich ungefähr den Bahnpreiſen an. Mit 
dem 7. Mai iſt in Danzig auch der neue Flugplatz auf dem 
großen Exerzierplatz in Benutzung genommen, von welchem 

    

  

nunmehr alle Starts und Landungen ſtattfinden. Der Verkehr“ 
zum und vom Flugplatz wird in einigen Tagen durch eigene 
Krafiwagen der Luftverkehrsgeſellſchaften aufgenommen. In 

Berlin wird im Mai noch der Flughofen Staahen angelaufen, 
ab Juni jedoch wird der ganze Luftverkehr auf dem Tempel⸗ 
hofer Feld. im Herzen Berlins, zentraliſiert. 

2 ze über den Flugverkehr auf allen Linien 

naig in den Büros der Luftverkehrsgeſellſchaften 

und bei ellen Verhehrsbüros ſtatt. 
Bei dieſer Gelegenheit dürkten einige Zahlen über den 

Lufloerkehr im Jahre i922 von Intereſſe ſein. Das täglicke 

Luftverkehrsnetz beträgt 7796 Kilometer. Dieſe umfanareiche 

Strecke iſt im Jahre mit 99.313 che Rege!mäßigkeit beflogen, 

b. h. faſt alle Flüge wurden planmäßig zurückgelegt. Es wurden 

würden auf 4451 Einzelflügen 9816 Perſonen, 6230 Kg. Poſt. 

9950 Kg. Fracht und nach über 100000 Kg. Gepäck befördert. 

Gs iſt: zu erwarien, daß ſich in⸗ dieſem Jahre der Luftverkehr 

in noch weit größerem Maße als im Vorfſahre entwickeln 

wird, was gerade für die⸗Freie Stadt Danzig von beſonderer 

Wichtigkeit iſt, da Danzig auch in dieſem Jahre wieder einer 
der bedeutendſten Plätze im internaiionalen Luftverkehr iſt. 

Während der Luftwerkehr auf den Strecken nach Deutſch⸗ 

land und den Randſtaaten erſt mit den 7. Mai aufgenommen 

wurde, iſt der Luftperkehr auf der Strecke Danzig— Warſchau— 

Lemberg bereits ſeit dem 21. März töglich in beiden Rich⸗ 

tungen im Gange. Auf dieſer Streche Lurden im erſten 

Betriebsmonat des Jahres folgende Ergebniſſe erzielt: Die 

Regelmäßigkeit der Flüge betrug 100 Prozent, es wurden 

insgeſamt 58,5 Kilogramm Poſt, 14.75 Kilogramm Zeilungen⸗ 

4496,5 Kilogramm Ffracht und 513 Paſſagiere auf 211 Flügen 

mit 47833 Kilometer befördert. Die Flugzeit detrug von 

Danzig nach Warſchau 2% Stunden, von Warſchau nach 

Lemberg 2 Stunden im Miitel. 
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Nachdem der regel⸗     
    

      

Die Flugpoſti nach den Oüſiaaten. 
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Goldcentimen für Pos: 

  

Zeitacwinn 
laitft „ich auk ? 

  

        

    

    

   
   newöhnlichen u 

Art auch Zeit 
verlebren nach 

Mring-“ 
Der Preis für die modernen 

Veriobungsringe 
ist seiten preiswert, da ich 

das Gold ohne Cwischenbandel 

Kaute. S 

Felik Lenz 
Schmledegasse 18. — Telephon 6870. 

Platin, Zahngebiſſe 
Gold⸗ und Silbergegenſtände, wie Bruch — 

Münzen aller Art. kauft zu den EE 

höchſten Preiſen * 

Otto Below,“ Arten . 
getichtl. vereid. Sochverſtänd gerén. Toruiot 
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tKüAü, An eeeeer,/ 
lanbungen ab Köniisderg uör v A 

von Danzig mit D⸗hug ö. Annabmeſchluß der Grieſſen⸗ betrsg 

dungen in Danzig iſt auf dem Bahßnpoſtamt 2.45 Uhr ſteuer. 

       

    

derl. Infolge dieſer Sabotage ſind. in letzter Seit mehrfächP Rerhand 

lich angeorbneten Swangsvollſtrecnngen geten nun die 

Wir berichteten bereits Über die hahnebüchenen Vorfälle eüt 

bel der Swangsverſteigerung in Reuteich.- Jest wird ein E 

  

dinesngsſumme betzutreiven. Auch zu 
waren die Agrarier wiederum in größerer Anzahl erichte⸗ 

ſie, die Amishuudlung deß Gerichtsvollalebers durch Lärmen 

zu' ſtören. Beſonders bemerkenswert war es, daß auch der 

deu'ſchnationgale Vollstagsabgeordnete Dyck ſich bei dem 

Trupp der widerſäblichen Agrarier beſand. E⸗, wirkte, wie 

es ſeine Pilicht als agrariſcher Küßrer und Abgeorbveter 

Freunde ein, ſondern man bebauviet daß Gegenteil. 

hegnügte ſich bei dieſer Verſteigerung, aber nicht allein mit 

Als ein 

  

den äugeſchlagen wurde, eranjlalteren die übermütigen 

Gepfändeien zurück. Unter dem wilden Hobngelächter der 

übrigen Rutzle der Beſiber das Tier, daz man, mit Plumen burg, 

riedensbruch, worauf ſchwerc Gefängnis⸗ 

  

buch unter Lan 

gearteten 

  verbaftlel. 
negen dit 
Verſteigenn 
neut die Irech! 

ſmen Londjriedeusbrecher bei der Neuteicher 
och richts unternommen, ſo daß ſie ſich er⸗    

   

    

angefest und darf mar 

vieten laen. Im übrigen werden dier agrariſchen Gewalt⸗gfeiten. 

  

Die Frage, inwiemeit jemand in einem Prozeß ſeinen 

Körper unterſuchen lafen muß. iſt ſowohl in rechtlicher wie 

auch periönlicher Beziehnng antßerordentlich bedentunasvoll. 

    

    

gen, die im wefenili 
     

einen Werichtsbeſchluß dahin erwirkt, daß ſich die Beſchul⸗ 

digte durch eine gerichtliche Frauenärgtin einer körverlichen 

Uinterkuchung zu unterzieben habe. Auf die hiergegen ein⸗ 

gelegte Beſchrrerde dat der Strafſenat des Kammergerichts 

üreten. Das Kammergericht gina hictbet von dev Keichs⸗ 

der perſönlichen Freibeit des Bürgers durch die öffentliche 

mergericht hat aus der Stralprozekordnuna eine ſolche aus⸗ 

Perſon nur dann erzwungen werden kann, wenn es ſich 

darum handelt, Suuren einer ſtrafbaren Landluna zu ver⸗ 

äulacn, und wenn ferner Tanachen vorlicgen aus denen zu 

  tu   
Wie irmnmer gede i auch Jetzt noch melnen werten Kundten 

  

  

Herren-sSAAAn, 
Ueberzeugen Sle sich von meinem reellen Angebt ohne Kaulzwang. 

Achten Sle.bitte Senan anf Krme Srabe nd Hassses-mmes. 

SSTEIN's 
[nur 21 Häkergass e 

  einc Unterkuchung der Beſchuldigten nicht zuläſſig. 
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einen obigem Korlmentar entgegengeſettten Standpunkt ver⸗ Zawichoft 

* ů Darlgig- wie be 
Wie die Ugrarier der Purchführung des Getreldeumlaße⸗ Danz 

Weſebes. das die minberbemittelle Bevölkerung vor dem eine-Wetehhthi) 

allzu wilden Bretwucher ſchützen ſollte. pou vornberein Selt der,letzte 

Schwierigkeiten nemackt vaben, iſt bereits mehrſach neſchil-ei Gebahik 

Weipangk vollftreckungen bel Beſithern vorgenommen, um ſo 19 11 Se eh 

dis Aun Geletz vortzefehenen Eniſchäbimungen kür die Nichta ein Ler Dihetillubrr 11 

ablieferung des Getreides beizutretben. Genen diele geletz⸗ 2 eaabrmosfr 100 Parg De E — 25 ů 1M 2 905 

ardnungsliebenden“ Agrarier zu olſenem Widerſtand über. und e Oc Mart, Arbeitgeberverband N. Ir e Mort. Au⸗ 

Des, Heiesstdisgites . ü 
jief. 320500 Martk.- Fi 

ärmenben Kundarbunacn, ſondern gina zu „Taten“ über. Reiſe von elf Wochen 

Als'eün⸗ tellmucher aus Amem Nachbardorfe einen geplän⸗ Cobham flog über Frar ů 

beteu, Wagen erſtand, wurde dieſer Wagen gewaltſom um⸗ Miltelmeer, Agypten, Paläſtina, die Rordküßte von Afrika 

geworfen und demoliert. Als eine Kuh dem Meiſtbleten⸗ und die Südküſte von S. 

zugee Dienstag morgen nach London aufgeſttegen wor. 
um!is kaufte U e 

Aararier eine Geldſammlang und kauften die⸗ Kuh für den— Eine originelle Meihode bal die Stadtgemelnde Maum⸗ 

für die Bemeſſung der Hundeſtener erfunden. Es soll 
g jedesmal die Hundeſteuer, das Hundertfathe ů 

bekranzie, im Triimpf berumleiten. Der Auktivnator war nämlich Künfti 
für elnen Fernbrief betragen alſo gegenwürlig 

angeſichts dieſes Tumuttes nicht imſtande. die Auktion fort⸗ des Portaoſa 

zuſetzen und brach ſie ab. Es Hterdeich nicht üe an man 10000 Ma 

ütten Vorgängen in Neuteich ni⸗ E ansrei⸗ ů — 
meud aan 200 U ten, E* Deltadandlung Geſorgt balte. Dieſe Die Sterblichkeit der Welt. Im ganzen ſterben auf der 

organtifierten Widerkatzlichletten lallen nach dem Strafgeſez⸗Weit jährlich 33 Millionen Menſchen: das macht auf den Tag 

91 554, auf die Stunde 373 

natürlich ur“ Arbeiter —. itets ſokort auf friſcher Tat10 000 Menich 

Anichernen hat aber die Staaisanwaltſchaſt ſerbit 90 Jahre und von 100 einer 20 Jahre alt. 

Zuckerboykott dex amerihaniſchen Hauskrauen⸗ Die 

t berausnehmen, auf Geſetz und Ordnung Hausfrauen in- allen Teilen der Vereinigten Staater⸗ habe 
Bewegung gegen den Zuckerwucte 

zu pſeiſen. Dicfer Tage ſind nech wettere Berſteigerungen ſſich zu einer großen 

. Ä ie Zuckerfabrikanten ſpekuſteren nämlich in nengferia ſein. ob ſic die Bebör⸗ zufammengéſchloſſen. D 

den die'en olſenen Widerſtand auch diesmal wleder ruhig in unerhörter Weiſe mit den der Amerikanesin ſo etren 

Si 2 Das Feldgeſhrei der Hausfrauen lautet: „Ke⸗ 

alte auf Grund der ſoztaldemokratlſchen Antrage in, Volks: Schokolade wechr, bein Lunebt und die Eudaltun von ſedem 
tag zur Erörierung kommen, ſo daß— der Senat über ſein Zucker, bis die Preiſe kallen.“ ů 

erneutcs Verjagen Rechenichalt zu deben baben wird. deerchgeführter Kduferßtrei die 
DLabe awingen wird. Der 
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nockts. Kähere Anskunft ertellen die Poſtanſtalten. „rstun Rligur, 

x BBericht Sgeit 

Organiſterter Landfriedensbruch. Die Sathtel bEe r 

    

   
      

nannt 70 000 Mark, Dittmaniiſche⸗Schule ei 
Rate) -116 (%. Ptarke, Prokneiſten und Aug⸗ 

Veamte und Anzeſtellte des 

  

ů hüren ega Kleine Nachrichten. ö 
geweßen nüre, ager dancharge, uiae, nashene, teu Man Ein Flug von elf Wochen Dauer. Der engliſche Flieger 

Allam CTobham iſt in Crodyn gelandet, nachdem er in e 
über 10000 Meiten zurülckgeiegt k⸗ 
rankreich, Italien, 60 

und Zuchrbanskraten ſteben. In äbulichen, erheblich milder lebt im Durchſchnitt 38 Jahre: 

kallen hat man die Teilnehmer — es waren dann bis zu ſieden⸗Jahren, 

Smonngorbnn Heſle Br⸗ 
urſs zur Bekümpfung des Wucher; 

Lüen e bat im Freiag 
E 

3 Wer keiten) Droh M Iun W.) (2 Sammelliſten], 870 Mar 
nd Schrelbwarengande (üi. Naie 

Ratel. 0n 563 Mark. Auabenſchule 

ů . 148 487 Mark. i. Hö. 
neuer, ähnlicher Fall bekaunt, ver ſich vor kurzem in Lade⸗ en — rma B. 148 ů e, 

konp bei Liegenbe abielpielt bal. Auch bier ſolltes särch melllie Un V. B. 200 Otark. B, u, M. oche Mark, Sam⸗ 

einen Gerichtsvallhleber einge Kfündunassiücke be Gntſche. jad rwaßſer 

werden, um ſo die für die Michſiecheranß ees,eeegerhi fehie ger Firme Aewelnakt-807 (00. Mark, Ungenanut 

e , 
nen und zwar unſtreilla in der Abſicht, auch dieſe Versteige⸗ pienmars, Gewerensten ˖ir, 

rung gewaltlam zu verbindern, Bor vornberein verſuchten Ala (2. Rate] 170 0 Srark, 
dlu 87 ι Mark. 

510%0 Mark⸗ 

'en nach Madrid, von wo er am 

6, auf die Minute 62. Der Menich 

ie Hälfte bis zu 17 Jahren. Von 

en wird nur einer 100 Jahre alt, von 500 einer 

Zuckerboykott joll aber nur de 

Das Recht am eigenen Körper. Auftaßkt ſein jür einen Käuferſtrein, der gegen die allgemeine 
Teuerung der Lebeusmittel proteſtieren Gn. — 

    

  

     

           

   

   

      

Spweite Beratunn cit 
Sgsſfcbes. 

     zetzt. ſo weit die rin⸗ 
nt geworden ſind 
un Murk erxeicht. 

Ab ſolgende Sumnien 

    

  

      

  

   

     

      

    

  

    

      
         

    
    
       

    
       
   
   

        

   
   
   

  

     
     

   
   

  

   

      

   

    

      

   

    

      
   
    

  

    

   
   

  

   

   

  

   

    

   

  

   
    

          

    

    

      

   

  

Match . Lis UiS Mark, We⸗ 

  

160.Mark,. Keireroriei 

  
riechenland- das 

ein Biertel der Menſhen ſtirb 

  

  

Man glaubt, daß ein ſtren 
Zuckerwucherer bald zur Ueber⸗ 

  

  

  

  

Verſammlungs⸗Anzeiger 

er üchauptet, er habe zu der Beſchuldigten in gewiſſen auf dem Heumarkt. 

verfafung aus, in der geiagt ist, daß eine Beeinträchkianng Warſchau 

Gewalt nur auf Grund von Geietzen ünras, fei. Das Kam⸗ Plocß. 

drücktiche gcfetzliche Vorſchrift nicht entnehmen, können und Thorn 

in der Aniicht, daß eine Beſichtigung des Körrers einer Fordon 

Visher lag eine klare gerichtliche Entſcheidung uicht vor⸗ 

Nunnrehr batte das Kammexgericht in Berlin in einer, Pri⸗ Dur Gescnle, Ar. Sperbhens e, rben Dantasbs pe Cbene, — 

vatklageſache darüber zu entſcheiden. Ein Herr N. klagte Zelenpreis 200.— Nu. 

gegen ein Frl. K. Zwiſchen den Parteien herrſcht ein leb⸗ 

hafter Streit wegen'Perſchiedener aegenſeitiger Beleidiaun⸗BBerein Arbeiter⸗Jugend. Danzig. Heute, Miltwoch: Bewe⸗ 
darin givseln, danß der Hrivat⸗ gungsſpiele auf dem Grüngürtel. Trefſpunkt Pe7 Uhr 

2L Donn⸗ „ Schnitzeliagd. L 

Beziehungen SrHigarr An die Sertong auf dis 15 Wowes 137 Uhbr morgens, bos Weurnarti. Schnitzeliaad. Abmar 

E hatte der Kläger unter Berfung auf die in Oühs I —.—. G —53 5 U 5 

Kommeniar zur Straprozekordnung vertretene Aniicht Aunſſs: Buntet Akenb. Freitaa. den 11. Mai, abends 

Waſſerſtandsnachrichten am 9. Mal 1923. 

    

J. 5. S. 5. 
. .. J.40 J. 4,4 

2. 5S. S. S. 
1.65 1.60 
6.8. J. 5. 
1.86 ＋ 1.48 
8.5. 9.5 

.. ＋½ ＋1.62 
1—1 ＋P.65 

.＋1.1 1.62 
1.92 „1.82 

    

jchließen iſt. daß die geſuchte Spur ſich an dem au durch⸗ Berantmwortlich: für Politik Eruſ VLoovs, lür Dau⸗ 

Denden Körver belinde. Da die Beztebungen der Par⸗ ziger Nachrichten und den üÜbrigen Teii Fris Weber, 

teien zueinander keine ſtrafharen Handlungen Ddaritellen. iſt kür Inſerate Anton Fodken, (miiich in Danzig⸗ 

Druck und Verlas von J. Gebl & Co., Danzia- 

Kurzebrar,. ＋. 2,1 

Montauerſpitze St ＋ 1,85 
Dieäez..1.80 .73 
Dieſcha ＋ 201 ＋ 1,88 
Einlage2.40 . 2,386. 
Schiewenhorſt . 2.48 . 2,48 

Nogat: 2** 
Schönau O. P. 

  

     

   
   

   

      

  

        
    

    

   

    

    

    

    
      

     
    

    
        

  

   

   

    

＋. 6.68 
Galgenberg O. P.-- 4 89 

Neuhorſterhuſch. 2 A0 
* * Anwachs 

  

  

Golegenhelt, reell, gut und biilig bel mir zu kaufen. 

Nabe noch grone Auswahl in 

Anzügen 

in allen Orößen, Pteislagen und Farben. 

Burschen- und Klnder-Anzüge 
Hosen. Westen, Schlosseranzüge 

    

    

  

        

Zgwet 

Bautiſchl 
jucht 

Birkel, 

  

Beister, Lungfuhr, 
Hularenkaferne 1. 

Hansſchneiderin 
für Knabenanzüge geſucht. 

Hobe Seigen 9. 2 Er. 

Witiſchaſterun 
geſucht von Hen 
für klein. Haushait Gebe 
rvitl. Wohnzimmer u. Rüche 
ab. Off. unt. J. 120 an d 
Exd. d. Volksſtimme. (958 
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Dwerker 

  

Kontektions-Htaus x 

  

Benueme An unũ Rbꝛahlung 

21 

    
   lofort oder 1. 

der Volksſtimme. 

Eine blaue 

Berujsl. Dome fucht vor 

ein wöbl. Zimmer. 
Of. u. V. 1373 an d. Exped. 
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Häſin 
Keinen Zuchthahn 

verkft. Gutzelt, Vaſttonp 
% 2. 
Emee Loet. Femapt. 
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Meus Dekoratlonenl Neue kostüme 99 

Suldihhelle Damni. Gee 22 8 
brrk. Kirtwot Pen 9. Mai, abente 7 Uütiſu. ber vin 

  

Danziger Hof 
as 2. voliständig neue Programm 66 Dir. J. soün — 
es Deutsch-Russischen Theaters Masken Musikalischer Leiter G. Komarou 

Neue Dekorationeni Neue Kostidlme! 

ünstlerspiele Hotel D 
Dir. Alex Braune 
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Neute? 3 Schixget! 
arntriten. Wkuns. Sensellunvftim 
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und von der 

* 10 Lehiug 

   
Franz Boss 

Tihizmarnt s — Langfuker. Hauprtr. 124. 
MAaunnsssressener D—— 

—
—
 

   

   

9
 
%
 

  

   

  

    Gold. Anhänger nebft 
x Vene kbl. Stein u. Perlen!    
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